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in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 


; aglch abends mit Ausnahme der Soun- und Feſttage. 
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Für die Monate November und 
Dezember koſtet die „Thorner 
reſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
urch die Poſt bezogen 1,35 Mk., in den 
usgabeſtellen 1,20 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
chen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
kiefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


bſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Ein verſöhnter Feind. 
Zum Beſuche des däniſchen Kronprinzen 
Berliner Hofe ſchreibt die „Poſt“: „Es 
t lange gedauert, bis das däniſche Volk 
in die durch den Krieg von 1864 ge⸗ 
affene Lage zu fügen gelernt hat; denn 
mer noch hoffte man in Kopenhagen, daß 
end eine Konſtellation der europäiſchen 
age Dänemark, vielleicht ohne Schwert⸗ 
Raich. wieder in den Beſitz der in offenem 
Kampfe verlorenen beiden Provinzen jenſeits 
er Königsau ſetzen werde. Doch dieſe Hoff⸗ 
hung Hat ſich nicht erfüllt. Je lauter aber 
ie Patrioten am Sund gegen Deutſchland 
ehten, um fo enger und feſter knüpften ſich 
terdeſſen die Bande, welche auf dem Ge⸗ 
„ lete des Handels, der Kultur und Dichtung 
eide Staaten miteinander verknüpften. Zwar 
laubte eine Partei in Kopenhagen, dieſer 
halſache und ihren nothwendigen Folgen 
urch eine engere Zuſammenſchließung der 
rei ſkaudinaviſchen Reiche begegnen zu 
Ale dach die Macht der Verhältniſſe hat 
deuten ſtärker erwieſen denn 
rig auch viele 
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g echt ritterliche That, als 
Raifer Wilhelm ld nach feiner Thron⸗ 
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(24. Fortſetzung.) 2 ; 

„Es iſt nicht möglich, dieſes Mädchen ift 
zu ſtolz und ehrenhaft, ſie wird ſich niemals 
an einen ſolchen Menſchen wegwerfen“, ver⸗ 
cheidigte der Baron eifrig. 

Frau von Wattenberg zuckte geringſchätzig 
die Achſeln und wandte ſich ab. 

„Herr Doktor, fo reden Sie doch!“ rief 
Bere von Wattenberg. „Hallen Sie es für 
möglich, daß dies Mädchen, dem die Mein 
heit aus allen Zügen ſpricht, ſich ſoweit ver⸗ 
een — 2 5 

er Doktor hatte während der Unter⸗ 
altung der beiden Gatten den Baron unaus⸗ 
beobachtet. Der Verdacht, den er 

ber von ſich gewieſen, der heute 
bei der Szene im Garten wieder in 
egen, ward ihm eben jetzt zur 
arons, fe Die eifrige Fürſprache des 
verriethen alles „rebter Ton, jeln Erbleichen 


6, Es war wahr was der Doktor befürchtet 
5 Se von Wattenberg war auf ab⸗ 
Dſſigem ege. Er war im Begriff, die 
Treue zu brechen. Das war ehrlos. Jene 
ran dort mit ihrer Kälte und Herzloſigkeit 
war ihm nie ſympathiſch geweſen, jetzt aber, 
wo fie gefoltert war von raſender Eiferſucht, 
empfand er tiefes Mitleid mit ihr. 
5 Der Doktor haßte die Uutrene, er ver⸗ 
Miete den Wankelmuth des Herzens. Der 
ſeinnn ſollte feſtſtehen, unverrückbar feſt in 
mem Thun und Denken, wie in feinen 
wie finden, er ſollte nicht wechſeln damit, 
es mit einem Kleidungsſtück. Und konnte 
zugmicht anders fein, jo mochte er daran 
deunde gehen, aber weichen durfte er nicht, 


frei ius Haus Er Mk., monallich 75 Pf., 


Chorner® 


„ monatlich 60 Pf; 


Schtiſlleilung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


geruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


In⸗ und Auslandes. 


Donnerſtag den 30. Oktober 1902. 


beſteigung dem greiſen Dänenkönige die 
Freundeshand bot, in die dieſer auch willig 
einſchlug. Wohl find in der Folgezeit noch 
manchmal die Wogen der deutſch⸗däniſchen 
Fehde recht hoch gegaugen, doch das korrekt⸗ 
nachbarliche Verhältniß zwiſchen beiden 
Staaten haben ſie nicht zu erſchüttern ver⸗ 
mocht. Wenn nun Däuemarks Kronprinz dem 
dentſchen Kaiſer in feiner Reſidenz einen Ber 
ſuch abſtattet, und ein wärmerer Ton in den 
Kommentaren diesſeits und jenſeits der 
Königsan ſich kundgiebt, fo begrüßen wir 
dieſes Symptom mit Freunde und hoffen, 
daß es ein bleibendes Keunzeichen der beider⸗ 
ſeitigen Beziehungen werden möge. Das 
deutſche Volk wird wenigſtens, ſoviel an 
ihm iſt, dem dereinſtigen Erben der Krone 
Dänemarks einen freundlichen Empfaug be⸗ 
reiten und ſo mitwirken, daß Dänen und 
Deutſche ſich in Zukunft immer beſſer kennen 


und ſchätzen lernen.“ — Die iener 
„Nene Freie Preſſe“ ſagt: „Dem Beſuch 


ſei gewiß eine politiſche Bedeutung beizu⸗ 
meſſen; denn er beweiſe, daß die Jahrzehnte 
währende Abneigung der Dänen gegen 
Deutſchland nachgelaſſen und auch in Kopen⸗ 
hagen ſich die Anſicht Bahn gebrochen habe, 
daß es beſſer ſei, mit dem deutſchen Reiche 
in Friede und Freundſchaft zu leben.“ — 
Auch der Pariſer „Figaro“ äußert: 
„Dieſer Beſuch ſei ein Beweis dafür, daß 
zwiſchen den Gegnern von 1864 keine 
Spannung mehr herrſche, und das könne nur 
zur Feſtigung des allgemeinen europäiſchen 
Friedens beitragen.“ 


Der Kroupriuz von Dänemark ſtattete 
Dienſtag Vormittag den in Potsdam wohnen⸗ 
den Fürſtlichkeiten Beſuche ab. Um 11 Uhr 
faud beim Neuen Palais in Gegenwart des 

N nd des Kronprinzen N 
rererziren des Lehr ⸗Jufanterie⸗ 
NI ſtatt. das vom Oberſtleutuant 
ickiſch von Roſenegk kommandirt wurde 
Auf das Abſchreiten der Front und einen 


Parademarſch in Zügen folgten Griffe und 
Schulexerziren, ſowie ein Parademarſch in 
Kompagniefront. Zum Schluß wurde die 
Ausrüſtung eines einzelnen Mannes und der 
Aufbau eines Zeltes gezeigt. Den Vor⸗ 
führungen wohnten auch die Kaiſerin, Prinz 
— — — —— — inet ertanem] 
nicht um eine Linie, von dem Wege des 
Rechts. 

Jetzt brauchte er nur ein Wort zu jagen, 
nur die Wahrheit, und der Gatte gehörte 
wieder der Gattin. Wenn er aber dieſes 
Wort geſprochen hätte, dann würde das 
junge Mädchen fortgeſtoßen von der Stätte, 
die ſie gefunden hatte, dann mußte ſie, die 
ſchutzloſe, wieder in die Welt hinaus, ſuchend 
nach einem auderen Heim. Es zog dabei 
doch etwas Schmerz durch ſeine Bruſt. Aber 
konnte er anders, mußte er nicht thun, was 
Recht und Pflicht gebot, mußte er nicht 
Mariens Vater zurückziehen von dem Ab⸗ 
grund an dem er ftand? Ja, es blieb ihm 
keine Wahl — mochte ſie geopfert werden! 

„Juwieweit das junge Mädchen ſich ver⸗ 
geſſen kann, weiß ich nicht, Herr Barou; daß 
aber ein Verhältniß zwiſchen den beiden be⸗ 
ſteht, dafür hatte ich den ſchriftlichen Beweis, 
den ich aber damals gleich vernichtet habe. 
Es war eine Einladung zum Stelldichein, 
und unterzeichnet war dieſes Billet mit dem 
Namen „Eliſabeth“. 

Die gnädige Frau konnte eine Bewegung 
der Freude nicht unterdrücken — ſie hatte ja 
unverhoffte Hilfe bekommen. 

Der Baron war aus Fenſter getreten, um 
die jähe Enttäuſchung, die aus feinen Zügen 
ſprach, zu verbergen. O, es that ſo weh, ein 
ſchönes Bild urplötzlich verſinken zu ſehen in 
Nacht und Dunkel! Er hatte jenes Mädchen 
ſo hoch gehalten, daß er auch nicht mit 
einem unreinen Gedanken ihr hätte nahen 
mögen. Und nun taſteten ſchmutzige Finger 
nach ſeinem Heiligenbild und zerrten es in 
den Staub! 

Vor Stunden, dort an der Leiche des 
Kindes, als die Bilder feiner Vergangenheit 
vorliberzogen, da war ein heller Gedanke 


Joachim und Prinzeſſin Viktoria Luiſe bei. 


Das Frühſtück nahmen die Majeſtäten mit 
ihrem hohen Gaſt gemeinſam ein. Der 


Kronprinz begab ſich um 2 Uhr nach Berlin, 
um bis 1 ſeiner Abreiſe daſelbſt Quartier 
zu nehmen. 

Von Berlin begiebt ſich Kronprinz Fried⸗ 
rich von Dänemark mit ſeiner Begleitung 
nach Kaſſel zur Vorſtellung des Offizierkorps 
des dort garniſonirenden Huſareuregiments 
Landgraf Friedrich II. von Heſſen⸗Homburg 
(2. kurheſſiſches) Nr. 14, d ſſen Chef bekannt⸗ 
lich der dänische Kronprinz iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zwiſchen den freifinnigen Parteien und 
der Sozialdemokratie iſt eine Einigung dahin 
erzielt worden, daß nach der Abſtimmung 
über die Viehzölle der Antrag auf Ausſetzung 
der Zolltarifberathung geitellt wer⸗ 
den wird. Zur Abſtimmung über die Vieh⸗ 
zölle dürfte es am Mittwoch kommen. Der 
Antrag wird von den Mehrheitsparteien 
vorausſichtlich abgelehnt. — Nach weiterer 
Meldung verlautet beſtimmt, daß die Frei⸗ 
finnigen die Uuterſtützung des ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Antrages, die Berathung über den 
Zolltarif zu unterbrechen, abgelehut haben. 

Ein Landarbeiterausſtand iſt von neuem 
in Galizien ausgebrochen. Der „Neuen 
Freien Preſſe“ wird aus Lemberg gemeldet: 
Die rutheniſchen Bauern haben jetzt bei Bes 
ginn der Kartoffelernte den Ausſland wieder 
aufgenommen und weigern ſich, bei den 
Großgrundbeſitzern in Arbeit zu treten. 

In der Dienſtagsſitzung der franzöſi⸗ 
ſchen Kammer richtete Chamillard au die 
Regierung eine Interpellation betreffend die 
Schließung der Kongreganiſtenſchulen im 
Departement Finiſtere; er hält die Anſicht 
aufrecht, daß die Schließung dieſer Schulen 
und die Anlegung der Siegel ungeſetzmäßig 
ſeien. Gourgie tadelt die Regierung, weil 
fie den Gerichten die Kongregatiousfrage 
entzogen habe. Minifterpräfident Combes 
legt dar, daß das Geſetz von 1901 die Re⸗ 


gierung ermächtigte, die Kongreganſſten⸗ 
ſchulen zu ſchließen. Die Regierung habe 


hierbei Mäßigung angewandt; ſie habe die 
nothwendige Zeit gegeben, um die Ge, 
nn — —— C — ů ¶ —ĩ—̃ʒꝛ 
aufgetaucht aus dem Dunkel, urplötzlich. Ein 
Band, das ſo leicht geſchürzt war zwiſchen 
zwei Meuſchen, eine Ehe, die eben uur ein 
Handel geweſen, die nicht einmal auf Achtung 
beruhte, konnte doch wieder gelöſt werden. 
Er wußte jetzt das Mittel dazu. Jenes Kind 
ließ ja Schätze zurück — für ihn. Und wenn 
er damit hintrat vor ſeine Gemahlin und 
bot ihr wieder, was ſie eingebracht, zweifach 
— daun würde ſie ihn doch freigeben — 
zweifellos — das Geld war ihr Götze, er 
wußte das. 

Und unn — der Preis, um den er hatte 
ar? wollen, war nicht mehr des Kämpfens 
werth 

Er biß in herbem Schmerz die Zähne 
aufeinander, es wühlte in ſeinen blaſſen Zügen. 

Plötzlich drang durch die tiefe Stille eine 
helle Stimme: € 

„Es iſt nicht wahr, Papa, fie irren ſich alle!“ 

Es war Roſa, die, unbemerkt von den 
Sprechenden, mit einem Buche in der Ecke 
des Zimmers geſeſſen hatte. Sie hatte an⸗ 
fangs nicht auf das Geſpräch geachtet, bis 
ſie aufmerkſam gemacht wurde durch den 
hefligen Ton ihres Vaters. Sie allein ſah 
auch die Entlänſchung, die auf feinen Antlitz 
ſo deutlich lag; ſie fragte ſich nicht, weshalb, 
ihr war es genug, daß es ihm wehe that. 
Und dann vertrug es auch ihr Gerechtigkeits⸗ 
gefühl nicht, daß einem Menſchen Unrecht ge⸗ 
ſchah. Deshalb kam ſie beiden zu Hilfe. 

„Fräulein Eliſabeth kümmert ſich nicht 
um Funke, ſie iſt viel zu hochmüthig dazu. 
Er ſtellt ihr freilich nach, ich habe es ſchon 
oft genug geſehen. Noch geſtern, als ſie das 
Obſt aus dem Garten holen ſollte, beläſtigte 
er ſie mit ſeinen Zudringlichkeiten, ich ſaß 
zufällig in einer Laube und hörte alles. Sie 
wies ihn in beleidigender Weiſe ab. 
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Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


eitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XX. Jahrg. 


nehmigung nachzuſuchen. (Beifall auf der 
Linken.) Hierauf wird die Weiterberathung 
auf Donnerſtag vertagt. 

Der Chef des Pariſer Sicherheits⸗ 
dienſtes, Cochefort, war vom „Gaulois“ bes 
ſchuldigt worden, die Flucht der Schwindler⸗ 
familie Humbert begünſtigt zu haben. Jetzt 
hat der Polizeipräfekt Cochefort ermächtigt, 
gegen den „Gaulois“ die Verleumdungs⸗ 
klage anzuſtrengen. Die Meldung von der 
angeblich geplanten Abſetzung Cocheſort's ſoll 
unrichtig ſein. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte 
am Dienſtag Balfour, die Frage der allge⸗ 
meinen Regelung der Verhältniſſe in Süd⸗ 
afrika und der Vorſchläge der Regierung 
bezüglich der künftigen finanziellen Maß⸗ 
nahmen ſei für eine Beſprechung noch nicht 
reif. Cranborne verkündete, daß, wenn die 
Verſtärkungen im Somalilande angekommen 
ſeien, ſich die dortigen engliſchen Streitkräfte 
auf 4920 Mann beziffern werden. 

Wie dem Laffanburean aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, theilte der General 
Corbin bei ſeiner Rückkehr von England nach 
den Vereinigten Staaten einem Vertreter 
des Bureau Laffan in einer Unterredung 
mit, daß der König Eduard den Prinzen von 
Wales als ſeinen perſönlichen Vertreter zur 
Eröffnung der amerikaniſchen Weltausſtellung 
in St. Louis, wobei wahrſcheinlich auch der 
deutſche Kronprinz als Führer der dentſchen 
Vertretung anweſend fein werde, entſenden 
wird. Wie General Corbin weiter mit⸗ 
theilte, wohnt Prinz Heinrich in Begleitung 
des Feldmarſchalls Walderſee der im Mai 
nächſten Jahres erfolgenden Enthüllung des 
Denkmals Friedrichs des Großen in Waſhing⸗ 
ton bei. 

EEE Rr 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Oktober 1902. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern Nachmittag den neuernannten däniſchen 
Geſandten Freiherrn von Hegermann⸗Linde⸗ 
eron in Gegenwart des Staatsſekretärs 
Freiherrn von Richthofen in Audienz. Heute 
Vormittag hörte der Kaiſer Vorträge des 
Chef des Militärkabinets und des Chefs des 
Admiralſtabes. 
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„Wenn Ihre Zudringlichkeiten“ ſagte ſie 
ihm, „nicht bald ein Ende nehmen, mein 
Herr, ſo werde ich mich an deu Herrn 
Baron wenden, und einer von uns muß 
dann das Haus verlaſſen!“ 

Erleichtert als ſei ihm eine ſchwere Laſt 
von der Bruſt genommen, alhmete Herr von 
Wattenberg auf. 

„Gewiß ſoll er fort, der freche Patron, 
morgen ſchon. O, ich wußte es ja, es konnte 
nicht ſein!“ 

Dabei ſah er mit finſterem Blick auf 
ſeine Gemahlin, dieſe ließ ſich aber nicht 
aus der Faſſung bringen. 

„Wie verhält es ſich denn aber mit dem 
Billet, das der Herr Doktor gefunden hat?“ 
fragte ſie ſpöttiſch. 

„Auch das läßt ſich vielleicht aufklären“, 
erwiderte Roſa. „Dein Kammermädchen, 
Mama, heißt auch mit ihrem zweiten Namen 
„Eliſabeth“. Ich habe das Mädchen ſchon 
oft mit Funke zuſammen geſehen, ſie weiſt 
ſeine Bewerbungen jedenfalls nicht ſo ſtolz 
zurück, wie Fräulein Linſing. Ich vermuthe, 
der Zettel war von ihr.“ 

„Recht ſo, mein Kind“, rief der Baron 
mit aufleuchtenden Augen, „es wird ſo ſein, 
wie Du ſagſt, ich zweifle nicht daran.“ 

Und er trat auf ſeine Tochter zu und 
ſtrich liebkoſend über ihr glänzendes Haar. 

Die gnädige Frau hingegen warf einen 
böſen Blick auf das junge Mädchen, deren 
Kindesliebe und Gerechtigkeitsſiun ihre Pläue 
jo gänzlich ſcheitern machten. Dennoch gab fie 
ihr Spiel noch nicht verloren. Sie ſchritt 
zu ihrem Schreibtiſch, ſchloß ihn auf und 
nahm aus einem der Fächer einen Brief, den 
ſie dem Doktor überreichte. 

„Sie haben die Güte zu prüfen, ob dies 
dieſelbe Handſchrift iſt, die jenes Billet hatte.“ 


— Der Kronprinz wird, wie die „Potsd. 
Korr.“ ſchreibt, nach Vollendung ſeiner 
Studien in Bonn längere Zeit aktiven Dienſt 
bei der Kavallerie thun und zum Rittmeiſter 
und Chef der Leibeskadron des Regiments 
der Gardes du Corps, welche jetzt von dem 
Rittmeiſter Grafen zu Lynar befehligt wird, 
ernannt werden. Hierauf wird der Kron⸗ 
prinz bei der königlichen Regierung in Pots⸗ 
dam durch den Oberpräſidenten Dr. von 
Bethmann⸗Hollweg in den Verwaltungsdienſt 
eingeführt werden und alsdann als Major 
und Bataillouskommandeur beim 1. Garde⸗ 
regiment z. F. Dieuſt thun. 

Die Kaiſerlichen Prinzen Auguſt 
Wilhelm und Oskar, welche bekanntlich die 
Herbſiferien bei den Kaiſerlichen Eltern im 
Neuen Palais verlebten, ſind in Begleitung 
ihrer Gouverneure zur Wiederaufnahme des 
Unterrichts in das Prinzenhaus nach Plön 


. 

— Prinz Waldemar, der älteſte Sohn 
des Prinzen Heinrich von re 7 
ſeit einiger Zeit wieder in Lahmauns Saua⸗ 
torjum auf dem Weißen Hirſch bei Dresden, 
wo er ſchon in dieſem Frühjahr eine Kur 
durchgemacht hat. Die Nachrichten über ſein 
Befinden ſind ſehr günſtig. 

— Der bisherige Präſident des kaiſer⸗ 
lichen Patentamts Huber hat bei feinem 
Uebertritt in den Ruheſtand das Prädikat 
Exzellenz erhalten. 

— Ueber Herrn v. Podbielskis Aeußerung 
betreffs des „Lauſekanals“ hat, wie der 
„Hannoverſche Kourier“ berichtet, in einer 
in Hannover ſtattgehabten Verſammlung des 
Kanalvereins für Niederſachſen der Kom⸗ 
merzienrath Koerting folgende auf eine Au⸗ 
frage von dem Landwirthſchaftsminiſter ge⸗ 
gebene Auskunft mitgetheilt: „Er, der 
Miniſter, ſei eines Morgeus ſehr früh, nach⸗ 
dem er mehrere Stunden Eiſenbahnfahrt 
hinter ſich gehabt hatte, fröſtelnd und hungrig 
auf der Eiſenbahnſtation eines kleinen ma⸗ 
ſuriſchen Ortes augekommen und habe ſich 
dringend nach einer Erfriſchung und nach 
Erholung geſehnt. Er ſei aber an der Station 
von einer größeren Deputation und anderen 
Herren empfangen worden, und eine ſehr 
ausführliche Aurede, in der es ſich nament⸗ 
lich um den maſuriſchen Kanal gehandelt 
habe, ſei an ihn gerichtet worden. Ju jeiner 
Erwiderung habe er den Herren geſagt, daß 
er ihnen nur dringend auheimgeben könne, 
auch ihrerſeits an dem Zuſtandekommen des 
Mittellandfanals zu arbeiten. Denn mit 
dem Zuſtandekommen dieſes großen Kauals 
hätten ſie die ſichere Ausſicht, daß dann auch 
der maſuriſche Kanal bewilligt werden würde. 
Beim Heraustreten aus dem Bahnhof habe 
er dem einen Herrn vielleicht ſpeziell inbezug 
auf ſeinen hungrigen Magen die betreffende 
Aeußerung: „Ich werde mir doch nicht mit 
dem Lauſekaual vor den Bauch ſtoßen laſſen“ 
eingeworfen, deren Sinn aber vollſtändig 
verdreht ſei, worüber er im höchſten Grade in⸗ 
dignirt ſei; denn es hätte gar kein Zweifel 
darüber ſein können, daß ſich ſeine Aeußerung 
auf den maſuriſchen Kanal bezogen habe.“ — 
Der Kommerzienrath Koerting betont des 
weiteren, daß der Miniſter Podbielski ein 
warmer Freund des Mittellandkanals ſei, 
eine Thatſache, die auch von dem Landtags⸗ 


Für einen Moment lag ängſtliche Span⸗ 
nung auf allen Geſichtern. Der Doktor ent⸗ 
faltete den Brief, nur einen Blick warf er 
hinein — ein ſeltſames Zucken glitt durch 
ſein Geſicht — daun aber antwortete er feſt 
und beſtimmt: 

„Dieſe Schrift iſt mir völlig unbekannt.“ 

„Alſo freigeſprochen, gereinigt von allem 
Verdacht!“ jubelte der Baron, indem er Roſa 
in ſeine Arme zog. 

„Du, mein Kind, haſt die Ehre einer 
Unſchuldigen gerettet — es wird Dir nie 
vergeſſen werden!“ — — 

Zehn Minuten ſpäter ſtand der Doktor 
noch einmal oben in dem Mädchenſtübchen 
an dem Bett der Kranken. Er zeigte der 
alten Gertrud, wie ſie die Umſchläge zu 
legen hatte; bis zu der Ankunft der Kranken⸗ 
ſchweſter ſollte die alte Fran deren Stelle 
vertreten. 

Das junge Mädchen lag in ſchwerem 
Fieber. Dunkle Glnt brannte auf den ſchmalen 
Wangen und der Athem ging ſchuell und 
keuchend. Dann und wann tönten abge⸗ 
brochene Laute von ihren Lippen, die Hände 
bewegten ſich in nervöſem Spiel auf der 
Bettdecke, aber auf den Lidern mußte es 
bleiern liegen, ſie hob dieſelben nicht. 

Der Doktor betrachtete ſie mit ängſtlichem 
Forſchen. Und dabei gedachte er der Szene, 
die ſich da unten eben abgeſpielt hatte, um 
ihretwillen. Wenn fie es wüßte, wie Haß 
und Liebe ſich da um ſie geſtritten, beide zu 
ihrem Verderben, ſie würde wohl keine 
Minute länger in dieſem Hauſe verweilen, 
fie würde trotz Krankheit und Fieberglut 
hinauseilen in die Nacht, gleichviel wohin — 
ſie war ja ſo unbändig ſtolz. 

(Fortſetzung folgt.) 


abgeordneten Baurath Wallbrecht (natlib.)] Unterſuchung ſei im Gange und würde Klar⸗ 


beſtätigt wurde. 

— Der erſte Kongreß deutſcher Agenten 
wurde am Sountag hierſelbſt im Bürgerſaal 
des Rathhauſes eröffnet. Außer den zahl⸗ 
reich erſchienenen Berliner Agenten waren 
auch vertreten Agenten aus Hamburg, Köln, 
Breslau, Stettin und vielen anderen Handels⸗ 
und Induſtrieſtädten Deutſchlands. Der Vor⸗ 
ſitzende des geſchäftsführenden Ausſchuſſes 
und Vorſitzender des Vereins Berliner 
Agenten Moritz Goldſchmidt eröffuete den 
Kongreß mit einem Hoch auf den Kaiſer. 
Im Namen des Haudelsminiſters begrüßte 
der Geheime Oberregierungsrath Weundel⸗ 
ſtadt die Verſammlung. Die Regierung 
könne es nur freudig begrüßen, wenn es den 
deutſchen Agenten gelinge, für ihre gemein⸗ 
ſame Intereſſenvertretung einen einheitlichen 
Faktor zu ſchaffen. Alsdann hieß der Ge⸗ 
heimrath Herz den Kongreß im Namen 
der Berliner Handelskammer willkommen. 
Ueber die Bedeutung und das Wirken der 
Agenten für Handel und Juduſtrie ſprach 
hierauf der volkswirthſchaftliche Sekretär 
der Berliner Handelskammer Dr. Otto 
Ehlers. Die Konſtituirung eines Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Agenteuvereine wurde 
einſtimmig beſchloſſen. — Am Montag über⸗ 
wies der Kongreß einen Antrag Maaß auf 
Aulegung einer ſchwarzen Liſte der wegen 
unlauteren Verhaltens aus einem Verein des 
Zentralverbandes ausgeſchloſſenen Mitglieder 
an eine Kommiſſion. Ebenſo wurden die 
vom Vorſitzenden des Vereins Breslauer 
Waareuegenten, Pinoff, gemachten Vorſchläge 
zur Beſeitigung von Schädigungen der Agen⸗ 
ten im Verkehr mit dem Geſchäftsherrn 
einer Kommiſſion überwieſen. Ueber die 
Organiſation der Agenten im Reich ſprach 
der Vorſitzende des Vereins Kölner Agenten, 
Callmann. Er forderte vor allen Dingen 
eine gut geleitete Fachzeitung, Schaffung 
einer Zentralſtelle und Errichtung nener Ver⸗ 
bände in den Provinzen mit Vorortvereinen 
in den Provinzialhauptſtädten. Dieſe Anres 
gungen wurden dem Vorſtaude des Ver⸗ 
bandes als Material überwieſen Am Dieus⸗ 
tag wurden Auträge auf Schaffung frei⸗ 
williger Schiedsämter zur Schlichtung von 
Streitigkeiten zwiſchen Geſchäftsherren und 
Agenten einſtimmig angenommen. Berner 
wurde ein aus 15 Mitgliedern beſtehender 
Vorſtand gewählt, an erſter Stelle Moritz 
Goldſchmidt⸗Berlin. 1 

— Die internationale Konferenz über 

drahtloſe Telegraphie, die von Deutſchland 
angeregt worden iſt, wird nach einer Mit⸗ 
theilung des „Standard“ Eude März oder 
Anfang April in Berlin ſtattfinden. Die 
meiſten Staaten ſagten ihre Theilnahme be⸗ 
reits zu, unter der Bedingung, daß das 
Programm der Konferenz vorher aufgeſetzt 
und gleichzeitig mit der Einladung verſandt 
werde. England hat die Theilnahme noch 
nicht zugeſagt; man ſchreibt dies ſeiner 
ſchwierigen Lage infolge des Vertrags 
zwiſchen Lloyds Marineagentur und Mar⸗ 
coni zu. 
Zur Bekämpfung des Oekonomie⸗ 
handwerkerweſens bereiten die Handwerks⸗ 
kammern gemeinſame Schritte vor, nachdem 
die Beſchwerden und Eingaben einzeluer 
Gewerbeorganiſationen bisher keiner Erfolg 
hatten. 

— Nach Bekanntmachung des Reichs⸗ 
kanzlers ift die Verbreitung der in Paris 
in polniſcher Sprache erſcheinenden Zeitung 
„Goniee Polski“ auf die Dauer von zwei 
Jahren im deutſchen Reiche verboten. 

— Das „Oſtpr. Tagebl.“ berichtet, daß 
im Trakehner Schulprozeß beide Augeklagte 
x: Rechtsmittel der Reviſion angemeldet 
aben. 

— Vom 1. April bis Ende September 
d. J. ſind im Reiche an Zöllen und gemein⸗ 
ſchaftlichen Verbrauchsſteuern zur Anſchreibung 
gelaugt: 413 688 356 Mark, 605357 Mark 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres. Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗ 
einnahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen 
ete. und der Verwaltungskoſten betrug 
379184818 Mark, 5977923 Mark weniger. 


— —— — ———— 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 


Hannover, 28. Oktober. In der 
heutigen erſten gerichtlichen Gläubigerver⸗ 
ſammlung des in Konkurs gerathenen 
„Hannoverſchen Hyvothekenver⸗ 
eins, Geſellſchaft mit unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht“ wurde ſeitens dez Konkursverwalters 
feſtgeſtellt, daß die Geſammtaktiva 837 795 
Mk. betragen, denen Paſſiva in Höhe von 
2843 951 Mk. gegenüberſtehen. Der Kou⸗ 
kursverwalter bemerkt, daß die Verwaltung 
den Genoſſen ganz unverhältuißmäßig hohen 
Kredit gewährt habe, und gerade die Ausfälle 
auf Darlehen an Geuoſſen ſeien es, die den 
Ruin des Unternehmens herbeigeführt hätten. 
Man könne heute noch nicht ſagen, ob das 
jetzige Direktorinm oder das vorige ſtraf⸗ 
rechtlich belangt werde. Die ſtrafrechtliche 


heit ſchaffen. 


Provinzialnachrichten. 

Eulm, 22. Oktober. (Ein Einbruch) wurde ge- 
ſtern Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr in dem Bahn- 
hofsgebäude zu Unislaw verübt. Nachdem um 
2 Uhr der letzte 90 fort war, revidirte der 
Bahubeamte Herr W. das Bahngeleife und be- 
merkte in einem Bureau noch Licht. Er ſah darin 
einen jungen Maun in Hemdsärmeln vor einem 
Spinde ſtehen, wie er daſſelbe zu erbrechen ver⸗ 
ſuchte. Schuell weckte der Beamte den Bahnhofs⸗ 
wirth Herrn v. K. und beiden gelang es, den Ein⸗ 
brecher zu faſſen und zu feſſeln. Mau faud bei 
ihm verſchiedene Diebeswerkzenge wie Dietriche, 
Brecheiſen ze. Vier Behälter hatte der jugendliche 
Dieb bereits erbrochen, die Bahnhofskaſſe, in wel⸗ 
cher ſich 300 Mk. befanden, war noch nicht da⸗ 
runter, als ihn das Verhänguiß ereilte. Der 
Dieb iſt hier unbekannt. 

Graudenz, 29. Oktober. (ĩBeſitzwechſel.) Herr 
Hering hat ſein 1725 Morgen großes Rittergut 
Babken im Kreiſe Grandenz für 382 300 Mk. au 
die Anſiedelnungskommiſſion verkauft. — Das 70 
Hektar große Gut Fliederhof im Kreiſe Schwetz iſt 
nunmehr doch an die Anſiedelungskommiſſton von 
Herrn Rehbein verkauft worden. Das Gut ge⸗ 
hörte früher Herrn Feilke. 

Löbau, 27. Oktober. (Unter dem Verdacht der 
Uuterſchlagung) wurde der Gerichtsaktuar Börner 
von bier verhaftet. Die unterſchlagene Summe 
ſoll gegen 1000 Mk. betragen. F 

Konitz, 27. Oktober. (Ein ſchreckliches Unglück) 
ereignete ſich geſtern auf unſerer Oſtbahnſtrecke 
zwiſchen Rittel und Czersk, indem der um 3 Uhr 
unſere Station paſſirende D-Zug I. Berlin⸗Eydt⸗ 
kuhnen bei dem Wärterhaus 253 die 2 Jahre alte 
Tochter des Bahnwärters Nieszowanski überfuhr. 
Das bedauernswerthe Kind war ſofort todt. 

„Jaſtrow, 26. Oktober. (Zur Bekämpfung der 
Zigeunerplage), welche im Kreiſe Dt⸗Krone in 
der letzten Zeit beſonders ſtark hervorgetreten iſt, 
iſt die Vorſchrift erlaſſen worden, daß dieſe Bau⸗ 
den auf ihren Fahrten ſtreug und unausgeſetzt 
durch die Gendarmen überwacht werden. Auch 
wird erſucht, daß auch die Bevölkerung zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles den Gendarmen in jeder 
Weiſe behilflich ſein möge. 

Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Oktober. (Ver⸗ 
haftung.) Unter dem Verdachte, ſich an ihm 
unterſtellten weiblichen Gefangenen ſittlich ver⸗ 
gangen zu haben, wurde am Freitag ein Gefangene 
aufſeher aus Stuhm verhaftet und nach Roſen⸗ 
berg in Unterſuchungshaft abgeführt. 

Pr.⸗ Stargard, 23. Oktober. (Entſprungen.) Am 
Sonnabend Abend eutſprangen aus dem hieſigen 
Gefängniß drei Gefangene, die eine längere Strafe 
zu verbüßen hatten. Sie waren in der Wellblech ⸗ 
baracke mit Waſſerpumpen beſchäftigt, erbrachen 
das Fenſter der Baracke und gelangten ſo auf den 
Gefäugnißhof; von dort aus kletterten fie über die 
Mauer und entkamen jo ius Freie. 

Danzig, 28. Oktober. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung) kam zur Vorlage, daß Ober⸗ 
bürgermeiſter Delbrück unterm 18. Oktober ſeine 
Ernenunng zum Oberpräſtdenten der Provinz 
Weſtpreußen dem Magiftrat mitgetheilt und ge⸗ 


beten hat, wegen ſeiner 
Amte als SN e bang une. Deus 


rforderliche 

veranlaſſen. Der Magiſtrat erſuchk demgem die 
Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu er⸗ 
klären, daß Herr Delbrück mit dem Tage der 
Uebernahme des Amtes als Oberpräſident aus der 
ſtädtiſchen Verwaltung ausſcheide. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt ohne Debatte ihr Einverſtändniß. 
In einer zweiten Vorlage erſucht der Magiſtrat 
die Verſammlung, wegen Wiederbeſetzung der 
Oberbürgermeiſterſtelle das erforderliche zu ver⸗ 
aulaſſen. Der Vorſitzende ſtellt dazu folgenden, 
von feinen beiden Stellvertretern und fünf anderen 
Stadtverordneten unterſtützten Antrag: 1. da 
Jahresgehalt des neu zu wählenden Oberbürger⸗ 
meiſters auf 15000 Mk. (wie bisher) feſtzuſetzen 
und daneben eine nicht penſtonsberechtigte Reprä⸗ 
ſentationsentſchädigung von jährlich 3000 Mk. zu 
gewähren; 2. die Stelle zur Bewerbung öffentlich 
auszuſchreiben; 3. den beſtehenden Wahlausſchuß 
der Verſammlung für dieſe Angelegenheit um 
ſechs Mitglieder zu verſtärken und dem Wahlaus⸗ 
ſchuß aufzugeben, bezitglich der Art und der 
nüheren Bedingungen der Ausſchreibung alsbald 
Vorſchläge zu machen. Stadtv. Schmidt wilnscht, 
daß einſtweilen nur 15000 Mk. Gehalt beſtimmt, 
die Bewilligung von Repräſentationsgeldern noch 
vorbehalten werde. Der Vorſitzende und 
Stadtv. Münſterberg weiſen dem gegenüber 
darauf hin. daß der vorliegende Ankrag das 
Reſultat eines in vertraulicher Beſprechung von 
der Verſammlung mit großer Mehrheit gefaßten 
Vorbeſchluſſes ſei, worauf der Antrag des Vor⸗ 
ſitzenden faſt einſtimmig augenommen wird. Wie 
ſeinerzeit mitgetheilt, hat Herr Oberpräſident 
v. Goßler mündlich beſtimmt, daß nach ſeinem 
Tode die ihm vom Kaiſer geſchenkte Büfte deſſelben, 
ſowie die in ſeinem Beſitz befindlichen Adreſſen, 
Ehrenbürgerbriefe, Diplome u. ſ. w. der Stadt 
Danzig überwieſen werden ſollen. Der Magiſtrat 
beantragt nun die Ermächtigung zur Annahme 
des Geſchenks mit dem Bemerken, daß die Kaiſer⸗ 
büſte im Empfangszimmer des Oberbürgermeiſters 
aufgeſtellt, die anderen Gegenſtände im Stadt⸗ 
muſeum aufbewahrt werden ſollen. Die Ver⸗ 
ſammlung ertheilt die Ermächtigung und giebt 
durch Erheben von den Sitzen ihrem Danke an 
die Erben des Verblichenen fiir die bereitwillige 
Ausführung ſeines Wunſches Ausdruck. 

Königsberg, 28. Oktober. (Wahl des Ober⸗ 
bürgermeiſters.) Heute Nachmittag vollzog die 
Stadtverordnetenverſammlung die Wahl des 
nenen Oberbürgermeiſters an Stelle des 
verſtorbenen Geh. Regierungsraths Hoffmann. 
Von 89 giltigen Stimmen erhielt 75 der bisherige 
Breslauer Stadtkämmerer Körte und war 
damit gewählt. 13 Stimmen fielen auf Stadtrath 
Schaff (Königsberg). 

Inſterburg, 26. Oktober. (Der ſchlafende Ulan) 
Bernecker, welcher etwa acht Monate im hieſigen 
Garniſonlazareth in ärztlicher Behandlung war, 
iſt, wie die „Oſtd. Volksztg.“ meldet, vor einigen 
Tagen zu ſeinem Truppentheil entlaſſen worden. 
B. kaun ſich auch jetzt noch nur au Stöcken fort⸗ 
bewegen. 

Memel, 27. Oktober. (Großfeuer) Am Sonn. 
tag früh brannte die Dampfſchneidemühle des 
Herrn Willy Anker in königl. Schmelz nebſt 
Keſſelhaus bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 
Die großen Holzbeſtände konnten gerettet werden. 

Landsberg a. W., 27. Oktober. (Vom Zuge 
überfahren.) Die Frau des Bahnwärters Eggert 


Unterzeichner der Erklärung ſind: 


wurde am Freitag vom . zwiſchen Cüſtrin 
und Vietz überfahren und getödtet. 

Aus der Provinz Poſen, 28. Oktober. (Eine 
Ehrenerklärung für den Major Endell) veröffent⸗ 
lichen in der „Deutſchen Tagesztg.“ und im „Po⸗ 
jener Tageblatt“ über 100 Landwirthe aus der 
Provinz Poſen. Die Erklärung hat folgenden 
Wortlaut: „Erklärung. Die gegen Herrn Major 
Endell gerichteten Verfolgungen und Augriffe, 
deren Grundurſache ſeine politiſche Thätigkeit in 
der Provinz Poſen ift, verurtheilen wir auf das 
ſchärfſte. Wir geben zu, daß Herr Major Eude 
formale Fehler als Vorſitzender der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer gemacht hat. Es liegt für uns 
aber kein Grund vor, deshalb an feiner Ehre zu 
zweifeln und unſer Verhältniß zu ihm zu löſen 
oder zu ändern. Wir ſtehen auf dem Boden der 
Reſolution. welche der Ober-Bräfident der Pro⸗ 
vinz Poſen, Se. Exzellenz Herr Dr. von Bitter 
ſelbſt auf der Vorſtandsſitzung der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer vom 27. November 1900 vorge⸗ 
ſchlagen und der Vorſtand der Landwirthſchafts⸗ 
kammer einſtimmig angenommen und ſeinerzeit 
veröffentlicht hat. Dieſelbe lautet: „Die Rech⸗ 
nung und die Kaſſe der Landwirthſchaftskammer 
wurden ſeitens der zuſtäudigen Kommiſſion ge⸗ 
prüft und in Ordunng befunden. Vorſchüſſe auf 
ſeine Kompetenzen, die ſich der Vorſitzende aus der 
Kaſſe zahlen ließ, wurden ſofort gedeckt und das 
Konto des Vorſitzenden ausgeglichen, als Zweifel 
darüber entſtanden, ob das eingeſchlagene Ver⸗ 
fahren der Kaſſenordnung entſpräche.“ Der da⸗ 
malige ſtellvertretende Vorſitzende, Kammerherr 
von Born⸗Fallois, wurde beauftragt, dieſe Reſolu⸗ 
tion dem Borfigeuden der Laudwirthſchaftskammer, 
Herrn Major Endell mitzutheilen und ihm die 
einſtimmig angenommene nachſtehende Erklärung 
zu übermitteln: „Der Vorſtand bemerkt, wie er 
bei ſeinen Erörterungen darüber keinen Zweifel 
gehabt hat, daß der Major Endell bei Entnahme 
des Vorſchuſſes ſich in dem Glanben befunden hat, 
hierzu berechtigt geweſen zu ſein.“ Wir erklären, 
daß die Verdienſte des Herrn Major Endell um 
unſere Propinz, ihre Laudwirthſchaft und vor 
allem ſeine Königstrene, ſein ruhiges, aber be⸗ 
ſtimmtes und fortgeſetztes Eintreten für das 
Deutſchthum es uns zur Pflicht machen, wie bis⸗ 
her auch feruerhin allezeit treu zu ihm zu halten 
und ſeine Sache zu der unſrigen zu machen.“ 
v. Borck⸗Dom⸗ 
browko, Cattien⸗Gorka, Niecaens⸗Wierzebaum. 
Mylius⸗Nehringswalde, Zindler⸗Neudorf, Hoff⸗ 
mann⸗Dobska, Lehmaun⸗Ziolkowo, Bieueck⸗Brzeza, 
Mengel⸗Elſenau, Kalkbrenuer⸗Kl.⸗Opok, Graf zu 
Dohna -Schloß Hiller⸗Gärtringen, v. Stiegler ⸗So⸗ 
botka, Thieß⸗Kirſchkowo, Leonhard⸗Rucewko, Frei⸗ 
herr v. Leeſen⸗Treben, Martini-Przybin, v. Weutzel⸗ 
Beleuein, Sarrazin⸗Krerowo, Vierling⸗Gulczewko, 
v. Uuruh⸗Kl.⸗Müuche, Lehmaun⸗Nitſche⸗Nitſche, 
Freiherr v. Maſſenbach⸗Pinne, Hoffmeyer⸗Zlotnik, 
v. Eolbe-Wartenberg, Pohl⸗Szezodrowo, L. Pül⸗ 
ſchen⸗Koſſowo, Pieper⸗Przylepki, v. Hantelmaun⸗ 
Rokietuice, Müller⸗Dratzig⸗Mühle, E. Schuls⸗ 
Stralkowo, Müncheberg⸗Poſen, Müller⸗Boſen, 
Fritz Ritter⸗Poſen, Fehlan⸗Poſen, Noebel⸗Poſen, 
Bötzel⸗Poſen, Hünerasty-Bojen, Frieske⸗Naramo⸗ 
wice, Polnan⸗Zakrzewo, Pflug⸗Brody, v. Saenger⸗ 
Poldjewo, v. Nalhuſtus⸗Uchorowy, Rodatz⸗Joa⸗ 
chimsfeld, Rodatz⸗Politzig, Haſche⸗Jeziorki, Mat⸗ 
thes⸗Jägerndorf, A. Lange⸗Skrzeczewo, Kaumann⸗ 


N 1 L „ v. d. Oſten⸗Mar⸗ 
— In Dette Lum, 


zeniu, A. 

Petzel⸗Oborzysk, Fiſcher v. Mollard⸗Gora, Schwär 
Reichenau, Contze⸗Pianowice, Schwarzeuberger⸗ 
Rattai, Timm⸗Bromberg, Ludwig Schönau, Voigt⸗ 
Minitowo, Jahnz⸗Moelno, Pilaski⸗Jobshöhe, v. 
Klahr⸗Klahrheim, Miezendorf⸗Belſin, Schiller⸗Lu⸗ 
dom⸗Dombrowka, O. Reefſchläger⸗Sychn, Teſſmar⸗ 
Oſſowo, Mehl⸗Poburke, v. Mandel⸗Glogowo, Fuß⸗ 
Bialtſch, Kirſcht⸗Bleſen, Hecker⸗Althöfchen, Dehnke⸗ 
Amalienhof, Schwarz⸗Schadlowitz, Mahnke⸗Osnie⸗ 
czewo, Hinſch⸗Lachmirowitz, Wolff⸗Kawka, O. Hells 


3 Kaiſersfelde, Hoffmeher⸗Puszezykowo, Hildebrand⸗ 


Kliſchewo, Lietſch⸗Bentſchen, Bieneck⸗Baben, Luther⸗ 

ſtrowo, Bieneck⸗Schknla, Kalckbrenner⸗Dobiesla⸗ 
wice, Buſſe⸗Hammer, Peiker⸗Nieder⸗Zedlitz, May⸗ 
Aniolka II, Lange-Altraden, Viebig⸗Oſcht, Daun 
Kielpin, Dr. Sarrazin⸗Urbanie, Fechuer⸗Unter⸗ 
walden, E. Stegmann⸗aczagorka, v. Tempelhoff⸗ 
Dombrowka, G. Iffland⸗Turowo, v. Wedemeyer⸗ 
Wohnitz, Fuß⸗Neudorf, v. Poncet⸗Alttomysl, Tiede⸗ 
mann⸗Slaboſchewo, Verſen⸗Witoldowo, Martini⸗ 
Idasheim, Ritter⸗Stieglitz, Ledderboge⸗Eichberg, 
Kretſchmer⸗Gr.⸗Gorzyce, Freiherr v. Schlichting⸗ 
Wierzbiczauy, Müßhlenbein⸗Althütte, Nehring⸗ 
Bierzglin, Keibel⸗Bolewitz, Schoenberg⸗Lauggoslin, 
Krekeler⸗Obiecangwo, Schultz⸗Wielichowo, Wilke⸗ 
Boguslaw, Fuß-Paradies, Moelmaun⸗Mierzwin, 
Voeltzkow⸗Dziennitz, Hartflelt⸗Oberſee, Döhn⸗ 
Kaiſersdorf, Förſter⸗Boguſchin. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 29. Oktober 1902. 

— (Zur Neubeſetzung des Danziger 
Oberhürgermeiſterpoſten s) wird den, 
freifinnigen „Poſener Neueſten Nachrichten“ aus 
Danzig gemeldet: „Für die Neubeſetzung des 
Poſteus des hieſigen Oberhſirgermeiſters kommt 
eruſthaft der Oberbürgermeiſter vou Thorn Dr. 
er eh dent bürgen Beit In be eee eder 
er er e Urzer eit in orn amtirt, a Dis 
otiiheh Verwaltungstafent erwieſen und ſich die 
Sympathien der Bürgerſchaft in vollſtem Maße 
errungen. Herr Dr. Kerſten iſt bekauntlich einer 
jener Landräthe, welche aus Anlaß ihrer Abſtim⸗ 
mung in der Kanalfrage gemaßregelt wurden. Er 
gehört in politiſcher Beziehung den rechts ſtehen⸗ 
den Parteien an.“ — Bemerkt ſej, daß Herr Dr. 
Kerſten ebenſo wie der neue Oberpräſideut von 
Weſtpreußen und frühere Danziger Oberbürger⸗ 
meiſter Delbrück der freikonſervativen Partei an⸗ 
gehörte. 

— (Die Vereidigung der Rekruten) 
der geſammten Garniſon findet am Sonnabend 
den 1. November ſtatt. Der feierlichen Handlung 
voraus geht ein Feldgottesdienſt auf dem Hofe 
der Wilhelmskaſerne und der nenen Fußartillerie⸗ 
kaferne. 

— (Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt 
ſind: die Poſtaſſiſtenten Leupold von Jarmen nach 
Eulmſee, Fr. Schwarz von Biſchafswerder nach 
Thorn. Der Poſtageut Riedel in Neudörfchen it 
freiwillig aus dem Poſtdienſt ausgeſchieden. 

— Gerſonalien von der Eiſenhahu.) 
Verſetzt iſt der Betriebswerkmeiſter Dobrindt von 
Königsberg nach Thorn. Be 

— GBezirkseiſenbahnrath.) Für die am 
25. November in Danzig ſtattfindende Sigung des 
die Eiſenbahndirektionsbezirke Danzig, Königsber 
und Bromberg umfaſſenden Bezirkseſſenbahnrat 
iſt nunmehr folgende Tagesorbnung feſtgefetzt: 1. 


f 


verwittweten Herzogin Alexaudrine hier 
ein und begaben ſich nach Schloß Callenburg. 

Gmunden, 28. Oktober. Der König von 
Griechenland iſt heute hier eingetroffen. 

Rom, 28. Oktober. Dr. Mazzoui führte 
hente Nachmittag die nöthig gewordene 
Blinddarm⸗Operation bei Lapponi aus, welche 
vollkommen gelaug. Vor und nach der 
Operation empfing der Papſt Dr. Mazzoui 
und gab ſeiner herzlichen Theilnahme für 
Lapponi Ausdruck. 

London, 29. Oktober. Den ehemaligen 
Burenführern Kruitzinger, Hubert und Fouche 
gelang es nicht, zur Fortſetzung ihrer Vor⸗ 
träge in Cambridge einen Saal aufzutreiben, 
ſodaß ſie unverrichteter Sache nach London 
zurückkehren mußten. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Sterbens, ſie hat dieſen Ruhm bewährt, und 
da ſie noch in jeder ferneren Rolle Abſchied 
vom Leben zu nehmen hat, wird ihre Viel⸗ 
ſeitigkeit auch hier erkennbar werden. 

Das Gaſiſpiel Sarah Bernhardts 
in Dreden wie in Leipzig hat ſich 
wegen der zu hohen Honorarforderungen der 
Künſtlerin zerſchlagen. 


Mannigfaltiges. 
(Der bekaunte Homöopath Dr. 
med. Volbeding) aus 4 hat 
ah! nunmehr das Oberverwaltungsgericht be⸗ 
ber in die Meittel. Wieder wurde er berans- ſchäfligt, Dr. Volbeding war im Jahre 1896 
gezogen, jeine Retter duldeten aber nicht, daß er wegen Betrugs und fahrläſſiger Tödtung zu 
abermals in den Kahn ſtieg. Er mußte zu Fuß 4½ Jahren Gefängniß und 5 Jahren Ehr⸗ 
nachhauſe und der Kahn und die Fiſchwanne perluſt verurtheilt worden. Nachdem er feine 
blieben beim Holzwächter St. in Gewahrſam. i Br 8 
— Boli gelliches) Ju polizeilichen Ge⸗ Strafe verbüßt hatte, beautragte die Polizei⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. behörde aufgrund des § 53 der Gewerbeord⸗ 
— Won der Weichſel.) Waſſerſtand der nung, dem Arzt für die Dauer des Ehrver⸗ 
luſtes die Approbation zu entziehen. Der 


Weichſel bei Thorn am 30. Oktober früh 2,20 Mtr. 
W Bezirksausſchuß erkannte auch auf Entziehung 


und ſchließlich in den Strom geſtürzt worden. 
Hiermit würden die Bekundungen der übrigen 
eugen unſchwer in Einklang zn bringen ſein. 
ie Oberin und die Schweſtern des ſtädtiſchen 
Krankenhanſes halten Selbſtmord für in hohem 
Grade unwahrſcheinlich. 

— Gerettet.) Der Fiſcher G. vom Wein⸗ 
berge war geſtern mit Fiſchen zum Wochenmarkte 
3. gekommen. Als G. mit ſeinem leichten Bretter⸗ 
kahn nachhauſe fahren wollte, kippte ſein Kahn 
um und er fiel ſammt ſeiner Fiſchwanne in die 
Weichſel; da es nicht weit vom Ufer war, konnte 
er durch den Fuhrmann Kaczmarek und dem Holz⸗ 
wächter Streledi mit Bootshaken herausgezogen 
werden. Kaum war G. gerettet, ſo ſtieg er wieder 
in ſeinen Kahn; angetrunken, wie er war, konnte 


1 ibebung der Beſtimmung, wonach bei uachträg⸗ 


1 Mk. bezw. 
äter gelöften ahrkarte zu entrichten iſt. 2. 
ufhebung der billigen Fahrpreiſe für Arbeiter⸗ 


7. Einlegung eines Abendzugpaares zwiſchen Eulm 
nud Unislaw ſowle eines Abendzuges von Brom⸗ 
berg nach Culmſee bezw. Schönſee. 8. Verlegung 
Ses Snaea Nr. 905 von Prauſt nach Carthaus. 
Eif eſprechung des beitehenden Fahrplans der 
I8enbahndirektionsbezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg. 
f — Butterpräfung) Am Sonnabend fand 
m „Königlichen Hofe“ zu Graudenz eine von der 
weſtpreußiſchen Laudwirthſchaftskammer veran⸗ 
ſtaltete Butterprüfung ſtalt, an welcher ſich die 
reiſe Graudenz, Marienwerder, Schwetz, Culm 
und Thorn betheiligen konnten. 30 Proben waren 
urſprünglich angemeldet und 28 wirklich zur Stelle. 


1 i Berliner Börfenberiche. N 
Telenrab biſber Serums TO 28. Orir, 


abfallend. — Ju der nach der Prüfung abagehal⸗ 
tenen Verſammlung, an welcher ſich auch mehrere 
Damen betheiligten, wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, es möchte die nächſte Butterprüfung in 
einer anderen Jahreszeit, etwa ausgangs März 
oder anfangs April, ſtattfinden. Auch ſei es er⸗ 
wünſcht, die Butterproben etwa 8 Tage früher 
einzuſenden, um ſie auf ihre Haltbarkeit als Dan⸗ 
erbutter prüfen zu können. 

— (Schießplatz⸗Jagdverein.) Das Offizier⸗ 
korps der Artillerieregimenter Nr. 11 und 15 nebſt 
einigen Gäſten veranſtaltete geſtern feine dies⸗ 


Schweigen auf die Angriffe des Vortragenden 
fälſchlicherweiſe dahin gedeutet, als ob fie die Be⸗ 
rechtigung der Angriffe anerkannt hätten. An 
dem Vortragsabend des D. H. V. blieb nun auf 
gegneriſcher Seite alles mänschenſtill, und erſt auf 
mehrfache, faſt dringende Aufforderung ſeitens des 
Vorſitzenden wie des Vortragenden raffte ſich endlich 
der Schriftführer des hieſigen Ortsvereins der 
dentſchen Kaufleute, Herr Polzin, auf zu einer 
Entgegunng. Wie aber wurde ihm vom Vor⸗ 
tragenden, Herrn Elberding, heimgeleuchtet! Es 
iſt an dem Abend wohl jedem Auweſenden klar 
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Mitteln. Das Oberverwaltungsgericht be⸗ 
ſtätigte jedoch die Vorentſcheidung und nahm 
an, daß Dr. Volbeding mit Recht die Appro⸗ 
bation entzogen worden ſei. 5 
(Große Defraudation.) Bei der 
Gewerbe⸗ und Volksbank in Arad ſind Unter⸗ 
ſchleife in Höhe von 300 000 Kronen entdeckt 
worden, welche dem Generaldirektor Adolf 
Böhm zur Laſt fallen. Den Einlegern, welche 


| 
Is Preisrichter fungirten die Herren Molkerei» Neu 5 . end. Fondsbörſe: —. 
Inſtruktor Hübner⸗Prauſt, Kaufmaun Braun⸗ Eingeſandt. der Approbation, da Dr. Volbeding die zen. dan Banknoten v. Kala [216-50 1216-45 
Berlin und Molkereiverwalter Delika⸗Jablonowo. Gur dieſen bell Uberninal bie Schriſtleltung uur die ärztlichen Standespflichten gröblich verletzt! Warſchau 8 A * e | 
Das Reſultat der Prüfung war trotz der ungün⸗ preßgeſetzliche Verantwortlichteit.) habe und nicht mehr würdig ſei, dem Stande] ODeſterreichiſche Baukuoten . | 85-65 85—55 
tigen Jahreszeit, in welcher häufig mit Rübenab · Der Bericht über den Vorkragsabend des der Aerzte anzugehören. Gegen dieſe Eut⸗] Preußſſche Kon ols 3 %, . 9200 92—00 ! 
fällen, Schuigeln, Blättern ꝛc. gefüttert worden] deutſchnationalen Handlungsgehilfenverbandes iſt idung legte Dr. Volbeding Berufung ein reuß! ne Konſols 3½ % „101-90 |101—80 | 
it, ein ſehr günſtiges. Als hochfein wurden die zwar im allgemeinen ſachlich zutreffend, übergeht ſcheidung leg 2 in Grund - reußiſche Koufols 3J½ / 10190 1101-80 
am 22. Oktober eingegangenen Butterproben von aber einen Umſtaud, der erwähnt zu werden ver⸗ und betonte, es liege kein rund vor, ihm ent 1 Reſchsanleihe 3%, . 1 2-10 | 92—00 | 
Maruſch, Adl-Klodiken, Oſtaſchewo und Neulinum dient. An dem letzten Vortragsabend des „Ver- die Approbation zu entziehen; verſchiedene] Deutſche Reichsauleſbe 3½ % [10190 1101-80 
fein bis hoch fein 16 fein BE ar gen eins der deutſchen Kaufleute“ wurde 8 hombopathiſche Aerzte behandelten ihre e EA l. En Se | 
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gen g den anweſenden Mitgliedern des D. H ihr Patienten ebenfalls mit ganz unwirkſamen] Poſener Wandbriehe 3.70% i | 


lährige Hubertusjagd. Gegen 5%, Uhr erfolgte die geworden, daß die Behauptung des Herrn Bolzin, in er Zahl ihr Guthaben zuriictverlang- | Spiritus: 70er luko. . „| 42-60 | 22—70 

Ankunft der Jagdgeſellſchaft im Hofe der nenen daß der Verein der dentſchen Kaufleute dem D. e a bis jetzt ohne Schwierige | Weizen Oktober 53—25 1153-25 
rtilleriekaſerne, wo die Jagdbeute bei maleriſcher] H. V. ebenbürtig ſei, eine Abfert ung erfahren en: hlt. Die Direktion hat 200 000 „ Dezember. . 153 —00 153—25 
Fackelbeleuchtung ausgelegt wurde. Zur Strecke hat, wie fie gründlicher nicht fein konnte. Die keiten ausgezahlt. 5 ai nne 15800 15825 

gebracht waren 122 Haſen, 2 Waldſchnepfen, 6 jungen Kaufleute Thorn's werden nun wiſſen, was Kronen erſetzt. Loko in Ne wo. 78% 780, 


(Das Bombenunglück in Li⸗ 
vor no.) Ein gewiſſer Cateni, der aus 
Amerika nach Livorno zurückgekehrt iſt, 
wurde unter der Beſchuldigung verhaftet, die 
Bombe, welche in der Nähe des Seminars 
explodirte, gelegt zu haben. Er wurde von 
dem bei der Exploſion verwundeten Kinde 


Ro men Oktober 
er Dezenb 


fie von dem „Vereinchen“ der deutſchen Kaufleute, 
ezember 


der nach 30jährigem Beſtehen es glücklich auf 7 
5b 8000 Mitglieder gebracht hat, zu halten 
aben. 


R. Lüdtke, 
Vorſitzender der Ortsgruppe des D. H. V. 
Der Conradswalder Mordprozeß 


iſt zu Ende gegangen, ohne daß es gelungen wäre, 
den Mörder der Fran Reimer ausfindig zu 
machen. Die Geſchworenen haben dieſe Frage 
offen gelaſſen, ſie haben in Michael Kaminski den 
Auſtifter zu der feigen Mordthat erblickt und die 
beiden anderen Angeklagten Johann Kaminski und 
Wiechowski der Beihilfe zu dem Morde ſchuldig 
erkannt. Der Gerichtshof hat danach den Michael 


Dübner, 3 verſchiedeues. Jagdkönig war Herr 
arg ‚Kunze vom 1. Weftpr. Fußartillerie⸗ Dei 
eut Nr. 11. Bant⸗Diskont 4 pt., Lombardzinsfut 5 bit. | 
Privat⸗Diskout 3 HEL., London. Diskont 4 HE, | 
Berlin, 29. Oktr. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,60 Umſatz 8000 Liter. x | 
öni ro, 29. Oktr. (Getreidemarkt.) Zu⸗ N 


Königsbe 
fuhr 71 inländiſche, 200 ruſſiſche Waggons. 


wiedererkaunt. 
(Winterſ chlaf b ei Menjden.) Pin: Oktober. (Btäptiiäger en 
i i in] hof. utlicher Beri er Direktion. Zum N 
ien N N kauf den 485 Rinder, 1707 Kälber, 1120 


gewiſſen, häufig von Hungersnoth heimge : afe, 10569 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
ſuchten Gegenden Rußlands. Wenn ein Pfau oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark N 


svater ſich überzeugt hat, d der ; 1 id in Pf.): Für Rinder: 
S Me — ge wollten wig, 5 höchſten 


beschlagen Dei derne 
ei der am 9. November d. in d 

e ftattfindenden Guſtav » Adolffeier 

— Oper.) Die Opernſaiſon neigt 
Ende zu; noch eine Woche, und Die No "Oenthhe 
Operugeſellſchaft, die ſoviel „Glanz in unſere 
Hütten“ — getragen, wird Thorn wieder verlaſſen, 
I dunächſt in Oſterode zu gaſtiren. In weiſer 
a eodat der Leiter der Geſellſchaft, Herr 


anfgeipart: an B gutes, wenn nicht das befte, | Kaminski die Todesſtrafe nebſt dauerndem Ehr⸗ Roggen⸗Vorrath nicht ausreicht, um trotz der Esten 
Freitag (aum Beneftz für dan „Tauuhäuſer“; Er verluſt, gegen Johann Kaminski 11 Jahre Zucht⸗ üblichen Vermiſchung des Brotes mit Baum⸗ S unde eie e ne e Mh ältere 


2 2. 2 8 
5 Deren Galvagni) Wieder⸗ | haus und 10 Fahre Ehrverluſt und gegen Wie⸗ rinden und anderen, meiſt nur den Magen ausgemäſtete — ; 3. mäßig genährte junge 


b B = i i se ıyr 7 
1 brung gans vortrefſtich war; am Sonntag enn füllenden Stoffen die Familie durch den] und gut genährte ältere — ; 4. gering ges 
dem 8 Dr Gerd — es ſtehen uns vor] Fahre Ehrverluft enaeßt 2 Su! e Ange- Winter zu bringen, ſo nimmt er mit allen nährte jeden Alters — ; — uli en: 1. volle N 
grobe Wende bebor. daft ale noch einige daber oe gelen —— adag if Ute au tie | Angehörigen zu der „liojka“, das heißt dem abi den r S Ättere u 
rich beftätigt ſich vie nan fo unaufgeklärt, wie vorher. Woßt Hat 22 . % . 


ermuthung, die bei der geftrigen Aufführung von der Familie bemüht ſich, jo wenig Bes 
wegungen wie möglich zu machen und feine 
Körperwärme nicht unnöthig auszugeben, um 
möglichſt wenig eſſen zu müſſen. Dunkel und 
Schweigen herrſchen in dem Hauſe. Die 
ganze Familie ruht — in den Winkeln, auf 
dem Ofen und auf den „palati“, den Ge⸗ 
rüſten unter der Zimmerdecke, wo die groß⸗ 
ruſſiſchen Bauern der Wärme wegen zu 
ſchlafen pflegen. Und nicht nur einzelne 
Familien oder ein Dorf, ſondern ganze 
Landbezirke geben ſich dieſer Verminderung 
der Lebeusthätigkeit hin. Nur zur Aus⸗ 
führung der nothwendigſten Dinge wird der 
Schlaf unterbrochen, und ſogleich darauf 
verfällt wieder alles in Schweigen. Dieſer 
menschliche Winterſchlaf iſt zwar uicht jo 
vollſtändig wie der gewiſſer Thiere; aber 
da die Leute den größten Theil der Tage 
wie die Nächte in völliger Unbeweglichkeit 
verbringen, ſo dürfte mit dem fraglichen 
Zuſtande eine wirkliche Betäubung und Er⸗ 
ſtarrung verbunden ſein. 

— . —K——.— — K ———ͤ—̃—̃ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Oktober. Der Kaiſer und der 
Kronprinz von Däuemark wohnten heute in 
Kummersdorf dem Artillerieſchießen bei. 

Berlin, 29. Oktober. (Reichstag.) Ein 
Antrag der Rechten und des Zentrums auf 
Schluß der Debatte über die Vieh⸗ und 
Fleiſchzölle wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 180 gegen 85 Stimmen angenommen. 

Berlin, 29. Oktober. In der heutigen 
Vormittagsziehung der preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fiel ein Gewinn von 30 000 Mk. 
auf Nr. 221 128, 15 000 Mk. auf Nr. 
192 305, 3000 Mk. auf die Nru. 10 960, 
38 394, 47 355, 49 043, 57 035, 65 572, 
71 052, 71 530, 74519, 78 485, 86 199, 
90 956, 91 261, 97 067, 98 434, 104 433, 
108 108, 110668, 115391, 141 885, 159 790, 
160 175, 163 562, 164806, 176 245, 177013, 
186 331, 189 789, 191622, 215911 und 
220 650. (Ohne Gewähr). 

Coburg, 28. Oktober. Heute Abend kurz 
nach 6 Uhr trafen der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden zum Beſuch der 


und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens ſieben Jahre alt — ; 3. ältere, aus⸗ N 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 52-56; 4. mäßig | 
genährte Kühe und Färſen 57-59; 5. gering in 
Kiter Kühe und Färſen — — 

älber; 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 84—86; 2. mittlere 
Maft⸗ und gute Saugkälber 78—80; 3. geringe f 
Saugkälber 56-68; 4. ältere, gering ges ö 
nährte Kälber (Freſſer) 58—64. — Schafe; | 
1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 71 
bis 75; 2. ältere Maſthammel 66-68; 8. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Nerzſchafeß 
5765; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) 28 35. — Schweine für 100 Pfund 


viertägige Verhandlung allerlei Vermuthungen 
erzeugt, aler Klarheit hat fie nicht geſchaffen. 
Ob es bei dem Urtheil verbleiben wird? Die 
Vertheidiger behaupten, für eine erfolgreiche An- 
bringung des Reviſtonsgeſuchs beim Reichsgericht 
geuügendes Material zu beſitzen. Macht das 
Reichsgericht das Urtheil des Schwurgerichts zu 
nichte, dann ſteht eine abermalige Verhandlung 
des Mordprozeſſes bevor. Auffällig war die Be⸗ 
merkung des Angeklagten Johann Kaminski auf 
den auf 15 Jahre Zuchthaus lautenden Autrag 
des Staatsanwalts: „Das iſt ja keine Ewigkeit. 
die kriege ich rum!“ Wer ſo ſpricht, fühlt ſich 
nicht ſchuldlos. Der Knecht Wiechowski erklärte: 
Ich weiß von unſcht!“ während Mich. Kaminski 
bemerkte: „Ich verlaſſe mich auf meinen Ver⸗ 
theidiger.“ Das Urtheil nahmen Wiechowski und 
Jobaun tamiuski ruhig entgegen, während Michael 
Kaminski leichenblaß geworden war und ſich nur 
mühſſam aufrecht hielt. 


Hauſes geäußert wurde, daß au Publikum 
im weiſer Oekonomie für den Schluß no fein 
beſtes aufgeſpart hat und durch zahlreichen Beſuch 
der letzten Aufführungen die Wiederkehr der Geſell⸗ 
ſchaft im nächſten Jahre ſichert. Anber's „Fra 
Diabolo", der geſtern in Szene ging, hat foweit 
befriedigt, wie die elegante, aber — was beſonders 
die Quintette ohne rechte Wirkung ließ — melodie⸗ 
Beine und tieferer Leidenschaft entbehrende Muſik 
55 gurauzöflichen Komponiſten befriedigen kann. 

te Beſetzung war im allgemeinen eine augemeſſene, 


wie zu erwarten, in vortrefflicher Weiſe; beſonders 
1 Lied „Der Gondelier auf leichtem Boot“ wurde 
ebhaft applandirt. Die dankbare Rolle der 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Sarah Bernhardt 's Woche hat 
am Montag Abend glänzend begonnen, die 
große Künſtlerin hat Berlin im Sturm ge⸗ 
nommen. Das königliche Schauſpielhaus 
war dicht gefüllt, das Publikum ſehr inter⸗ 
eſſaut, eine geſpaunte Erwartung überall 
deutlich bemerkbar, der Empfang dagegen 
von kühler Zurückhaltung, jener Vorſchuß⸗ 
beifall, mit dem oft minder bekannte Größen 
ſo liebenswürdig begrüßt werden, blieb aus. 
Aber ſchon nach dem erſten Akt war jeder 
paſſive Widerſtaud beſiegt, und rückhaltloſe 
Bewunderung kam ungeſtüm zum Ausbruch. 
Sardon's hinreichend bekannte „Fedora“, 
ein Meiſterſtück raffinirter Technik, ſchlägt 
alle Töne weiblicher Empfindung und Leiden⸗ 
ſchaft an, und für jeden fand die große 
Künſtlerin den treffenden Ausdruck. Die 
erſte Ueberraſchung war rein äußerlich, eine 
jugendlich ſchöne Frau von eleganteſter 
Haltung, eine wirklich vornehme Dame, dieſe 
verführeriſche Beweglichkeit, dieſe elaſtiſche 
Spannkraft — „wunderbar“ — „kaum 
glaublich“, hörte man rings umher im 
weiteſten Umkreiſe. Und die Toiletten, welch 
geſchmackvolle Eleganz, und wie gehorchen 
die Roben jeder Bewegung der ſchlauken 
Geſtalt, dieſe hoheitsvolle Gebieterin unter⸗ 
wirft alles ihrem ſouveränen Willen. Sarah 
Bernhardt iſt berühmt als eine Virtuoſin des 


; des letzten Aktes zeigte ihre hübſche Stimme ſelbſt 
f eine ausreichende Fülle. Herr Nord, der mit der 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Mittwoch den 29. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 1 Grad Celſ. Wetter: 
Nebel. Wind: Nordoſt. 

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Tem⸗ 
ve + 9 Grad Celſ., niedrigſte 1 Grad 
Telſius. 


a a —— — — 
Kirchliche Nachrichten. 


2 Freitag den 31. Oktober. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Abends 6 Uhr: 
Im Koufirmandeuzimmer des Thurms Vortra 
des Herru Pfarrer Stachowitz: „Der Kongre 
der Weltreligionen auf der Weltausftellung zu 
Chikago 1833, die Menſchheitsreligſon und das 
Chriſtenthum.“ B 

Ev. Schule zu Balkan: Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Pfarrer Endemann. 


en 


Wirthes“ in fehr auſprechender Wei 
e. Da 

Sede die Kapelle der 61er unter . des 
trefflia il trug und ſtützt 

reiflicher Weiß tzte den Geſaug in vor⸗ 
2 85 Dubertuve ichen Beal durch den 

— ebling's T 7 

Photographien) ur Bande 0 5 
platz erfreute ſich bis jetzt allabendlich eines eech 
regen Zuſpruchs, und das mit Recht, denn die 
Bilder ſind wirklich klar und ſchön. Auch jeder 
Richtung, der heiteren wie der ernſten, iſt Rechnung 
getragen, ſodaß ein Beſuch des Theaters ſich in 
der That für jung und alt verlohnt. f 
* Berſchwinden der Schweſter 
keinerſei Licht in die u u — 9 var Kun 
Erwähnt ſei noch daß v ugelegenheit gebracht. 
behauptet wird. dag Be einer Seite beſtimmt 
einer weiblichen Perſon ne in Begleitung 
Brücke bis zum todten e dere ar 
babe. Mau hat hieran die Vermuthut 5 
daß kein Selbſtmord vorliegt, ſondern daß es fich 
doch um ein Verbrechen handle, begaugen vo 
einem Zuhälter, welcher der Vermißten Dielleicht 

egen ihrer ſtreugen Behandlung ſolcher Rente im 
Annabenhauſe Rache geſchworen hatte. Wenn dieſe 
durch bin zutrifft, ſo wäre das junge Mädchen durch 
unter „Eine angebliche (verkleidete) Mitſchweſter 

rgend welchen falſchen Angaben irregeführt 


2 


für graue Haare | 
wira Auregi-Haarfarhs D. R.-P, ö 


von ersten Dermatologen bestens empfohlen. Aureol 
färbt natürlich und echt in allen Nuancen, J. F. ! 
Schwarzlose Söhne, Königl. Hofl., Berlin, Markgrafen 
strasse 29. Vorräthig in allen besseren Parfümerie-, 
2 Drogen- und Coiffeurgeschäften. 


Meili Als 
Polizeiliche Vekauntmachung. 

Nach 8 1 der Polizei» Verordnung 
vom 26. Oktober 1889 und im 
Sinne der Bekanntmachung vom 12. 
September 1889 iſt jeder Haus⸗ 
beſitzer verpflichtet, mit einem 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
für den Kehrbezirk Thorn einen 
8 Vertrag zu ſchließen, 
urch welchen demſelben das Kehren 
der ſämmtlichen Schornſteine des 
Hanſes auf die Daner von mindeſtens 
einem Jahre übertragen wird. Die 
gleiche Verpflichtung haben Ver⸗ 
walter fremder Häuſer. 

Die Verträge ſind der Polizei⸗ 
Behörde auf Erfordern vorzulegen. 
Die 2 Zelt falt — 3 
nächſter Zeit ſtattfinden, wovon 
3 die Betheiligten in 
Kenulniß ſetzen. 

Thorn den 27. Oktober 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


An unſerer mit einem Lehrerinnen⸗ 
ſeminar verbundenen höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt eine Oberlehrerſtelle neu 


als Mitbewohnerin geſucht. Zu 
erfragen in der Gesche Sy 


Muſter und Monogramme 


werden aufgezeichnet Gerechteſtr. 2 
II, Iinks, Ecke Neuſtädt. Markt. 


Reiche Heirath vermittelt 
Bureau Krämer, Leipzig, 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 


Stellenanzeiger für besseres weib- 
liches Personal. Verlaugen Sie 
Probenummer der Zeitung „Heimchen 
am Herd“ in Köpenick-Berlin. 


zu beſetzen. 


Das Anfangsgehalt beträgt neben 
Mk d fi * 
60 9 h „und fteigt in 
Zjährigen Perioden bis zum Betrage 


einem Wohnungsgeldzu 

660 Mk. si u 
bon 5100 Mk. Die ev. Anrechnung 
auswärtiger Dienſtzeit und die ev. 


Gewährung der ſogenannten feſten 
penſionsfähigen Zulage bleiben be⸗ 


ſonderer Vereinbarung vorbehalten. 


Bewerber müſſen die Oberlehrer⸗ 
beſtanden haben und die 
volle Fakultas in zwei an höheren 
Mädchenſchulen verwendbaren Lehr⸗ 
können. 
katurwiſſenſchaftler werden in 


prüfun 


. nachweiſen 
erſter Reihe berückſichtigt werden. 
Meldungen erſuchen 


bei uns einzureichen. 
Thorn den 21. Oktober 1902. 
Der Magiſtrat. 


In das Handelsxegiſter, Ab⸗ 
theilung A, unter Nr. 68 iſt bei 


der Firma N. Lery in Thorn 


ente eingetragen worden, daß 
etzt Inhaber der Firma die 
und Martin 


aufleute Moritz 
Levy in Thorn find. 


Die dem Moritz Levy ertheilte 


Prokura iſt erloſchen. 


Der bisherige Inhaber war 


Julius Levy in Thorn. 
Die offene Handelsgeſellſchaft 


hat am 15. Auguſt 1902 begonnen. 


Thorn den 28. Oktober 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der 


Mellienſtr. Nr. 33, belegene, im 
Grundbuche von Thorn, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Band IH, Blatt 
82, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den 
Namen des Gaſtwirths Louis 
Hirschfeld in Thorn 3 ein⸗ 
getragene Grundſtück am 


22. Dezember 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht 
an der Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 22, verſteigert werden. 

Das Grunditild, verzeichnet 
unter Artikel 226 der Grund- 
ſtenermutterrolle und Nr. 731 
der Gebäudeſtenerrolle von Thorn, 
beſteht ans Wohnhaus nebſt An⸗ 
bau, Hofraum, Hausgarten, Stall 
mit Abtritt, iſt 20 ar 15 qm 
groß und hat einen Nutzungs⸗ 
werih von jährlich 903 Mk. 

Thorn den 27. Oktober 1902. 


Königliches Amtsgericht. 


Freiwillige 


Verſteigerung 


am 
Freitag den 31. Oktober er., 
vormittags 10 Uhr, 


wie: 
1 Garnitur, 


Sopha, 
5 Wäſche⸗ u. Kleiderſpind, 


Nippſachen, 
1 Küchenſpind u. Geſchirr, 
Gardinen, Teppiche, Näh⸗ 
maſchinen, Bücher⸗ und 
Garderobenſtänder u. a. m. 


Zurückgekehrt. 
Dr. Steinborn, 
Spezialarzt für Hautkrankheiten. 


Schülerinnen 
konnen ſich melden. 


Anna Hanke, Baderſtr. 4. 
Akadem. Schnitt. f 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten. 


Ono Wegner, Sattlermeiſter, 


Brückenſtraße 26. 


) wir unter 
Beifügung des Lebenslaufes und der 
Zeugniſſe bis zum 1. Dezember d. Js. 


wangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das in Thorn 3, 


Geübte Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe. 


Büherfiroße 15, 3 Fr. 
Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in u. außer dem Hauſe. 
Zu erfr. Waldſtr. 74. M. Klink 


Suche 


für mein Kindermädchen, 16 Jahre 

alt, ordentlich und kinderlieb, zum 

15. November paſſende Stellung. 
Frau Major Laporte. 


Aufwartefrau 
geſucht für ſofort. 
Klauke, Wilhelmſtr. 7, 1 Tr. 


Aufwärterin 


kaun ſich meld. Gerechteſtr. 1, I, l. 


Aufwärterin 
. d. ganz. Tag geſ. Bäckerſtr. 9, pt. 


Mehrere Arbeitet u. Frauen 
werden ſofort geſucht. 
Bäckerſtraße 14. 
Sehr leiſtungsfähige, Rheingauer 


Wein- und $ekt-Kellerei 


mit eigenem Weinbergbeſitz ſucht 
tüchtigen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. 

Gefl. Angebote unter F. T. J. 813 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. 
M. erbeten. 


Junger Mann, 
mit Berechtigung zum einj. ⸗ freiw. 
Dienſte, ſucht ſchriftliche Beſchüftigung. 
Angebote unter Nr. 13 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


2 tüchtige 
Shneidergeſellen 


für dauernde Beſchäftigung bei höchſtem 
Lohn ſtellt ſofort ein 


. Lipke, 
Bromb. Vorſtadt, im Poſthauſe. 


3 Möbeltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
. Wachowiak, 
Thorn, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 
ax Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu zediren ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote unter B. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Meine Jagd 
bei Thorn iſt zu verpachten. 
Tresp, Gut Mühlhof 
bei Schönwalde. 


Beabſichtige mein 


Hausgrund ſtüc, 


in welchem ſeit 18 Jahren ein 
Materialwaaren⸗Geſchäft betrieben 
wurde und das ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, mit Hof⸗ u. Vorder⸗ 
— 20 Minuten von Thorn, in 
elebter Straße, wo Gas-, Waſſer⸗ 
leitung und Straßenbahn vorhanden 
iſt, zu verkaufen. Gefl. Anfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Gerechteſtr. 6 


iſt die ſeit ca. 35 Jahren mit gutem 


nebſt Wohnung zum 1. April n. Is. 
zu verpachten. 
Ewald Peting, Büchſeumacher. 
eue und gebrauchte Möbel, 
Plüſch⸗Garnitur, Bettgeſtelle, Reſtau⸗ 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 


Neuheit empfehle meine direkten 


Kohle- und Gummidruck-Vergrösserungen in alan farben 


W W » » Solideste Preise ® 


Vororüsserungen in allen Dimensionen all den gehrünl Papieren, 


Auch Sonntags geöffnet. 


Atelier Bonath, Thorn, Neustädt. Markt-Ecke, 


Kunstanstalt für Vergrösserungen und Malerei. 


Anitändige, junge Dame Auf dem Platze am Bromberger Thor. 


Nur bis Sonntag den 2. Oktober cr. 
Jede volle Stunde Vorſtellung. 


The- American-Bioskop 


letztvberbeſſerter Kinematograph. 


Theater lebender Photographieen. u 

Auf Wunſch: Der ſpaniſche Stierkampf, Originalaufnahme, 12 Abtheilungen. 
Täglich wird das Programm gewechſelt. 

Entree: 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 30 Pf., 3. Platz 20 Pf., Kinder die Hälfte. 

Zum Beſuch ladet ergebenſt ein der Beſttzer. 


Fanilien-Universal-Nähmasehinen 


zum Stopfen, Sticken, Sänmen, Kappen, 
Soutachiren und Schuurannähen. 


Vorzüglicher Perlſtich. 
Leichteſter geräuſchloſer Gang. 

ö Unbegrenzte Daner. 

* 2 5 Jahre Garantie! 

Familien ⸗Verſandt-Maſchine 55 Mark. 


Bernstein & Comp., 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: Danzig, Eihing, Bromberg, Thorn. 


"Balkon- und Garlen- Möbel, 


ſowie ſämmtliche Korbwaaren empfiehlt in großer Auswahl 


M. Sieckmann, 


Schillerſtraße 2. 


A. Wagner's 


lithographiſche Anſtalt u. 
Steindruckerei, 
Eliſabethſtr. 4 Thorn Eliſabethſtr. 4 
empfiehlt ſich 
zur Anfertigung ſämmtlicher 
Druckſachen. 
Visitenkarten, Verlobungsanz., 
Hochzeitseinladungen, 
Wein-, Rum- u. Liqueuretiketten 


Feidbahnschinen 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaſſe per ſofort 


zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. au die Geſchälts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Günstige Gelegenheit für 
Wiederverkäufer ! 


Einen großen Poſten Schreibmate- billigſt. 
rialien, Ehriſtbaumſchmuck, Trauer⸗ Große Auswahl in Anſichts⸗ u. 
karten, Hochzeitskarten, Schwämme, Künſtlerpoſtkarten. 
ca. 500 Tafeln, Ladenpreis 15—20 Pf., : 
jetzt 5 Pf. p. Stück, u. |. w. find um 
damit zu räumen bedeutend unterm 1 
Fabrikpreiſe abzugeben. 

5 te a 
rückenſtr. 14, Hof 1. 3 

ern Gänseschmalz 

(änglieher Ansvorkanl ent 


A, Mazurkiewicz. 


Toll. Austern, 
Atrach. Kaviar 


empfiehlt 


A, Mazurkiewiez. 
Nigenwalder Zervelatwurkt 


iſt wieder eingetroffen. 
E. Szyminski. 


Der praktiſchen, ſparſamen 
Hausfrau beſtens empfohlen: 


von Nutzholz, Werkzeng, Billardqueues, 
Kugeln ze. verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl 
Schlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkanfszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu⸗ 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Eine wenig gebrauchte 
Singer⸗Nähmaſchi 


it 
ſt billig zu verkaufen Altſtädter 
Markt 24, II, bei Müller. 


Ein noch gut erhaltener 


Küchenſchrank U 


zu verkaufen. Wo, jagt die Geſchäfts⸗ 


ſtelle dieſer Zeitung. 
che 


1 gut erhalt. 


zu verkaufen bei A. v. Gzerniewicz, 
Mocker, Lindenſtr. 7. 


Kohlen und Holz 


empf. A. Dallmann, Mellienſtr. 108. 


zum Wüurzen 
von ſchwacher Bouillon, Suppen, Ge⸗ 
müſen, Saugen ꝛc. Wenige Tropfen 


enügen. In Fläſchchen von 35 
fg. an (nachgefüllt für 25 Pfg.). 
— Maggi’s Bouillon⸗Kapſeln. 


Hugo Glaass,drog.,‚Scqleritr. 


Alleinſtehender Herr ſucht per 1. 
November 2 möblirte Zimmer, 
eventl. a. mit Beköſtigung. Anerbieten 
mit Preisangabe unter 1. 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
erbeten. 


Gesucht 


Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, Mädchen- u. Burſchen⸗ 
gelaß. Preis 750—800 Mk. Angebote 
unter 780 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
Baderſtr. 7, I. 


35 Zuchtſauen, 


(veredeltes Laudſchwein) 2d bis 3 

Monate alt, pro Monat 15 Marf, 

hat abzugeben Fr. Kiussmann, 
Dom. Browina b. Culmſee. 


Sämmtliche 


Böltcher⸗ 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thorn, 
Böttchermſtr., im Muſeum. 


r. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 


G 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 


ruck aud Berlaa von C. Dombrowski in Thom. 


Soeben erschienen: 
Jullus Wolff, die Hohkönigsburg. 
Eleg. gebunden 6 Mk. 
Baranowsky, Halbnaturen, 
Roman, brosch. 3 Mk., geb. 4 Mk, 
Vorräthig bei E. F. Schwartz. 


Lose 


zur 11. Berliner Pferde⸗Lotterie, 
Ziehung am 12. und 13. November, 
Hauptgewinn i. W. von 10000 Mk., 
à 1,10 Mk., 

zur 5. Meißſener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., à 3,30 Mk., 

zur Re Kreuzlotterie, Ziehung 

vom 13.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100 000 Mk., à 3,50 Mk. 

zu haben in der 
Geſchäſtsſtelle der „Thorner Prefe*, 


Beamten- 
Wohnungs- Bauverein, 


e. G. m. b. H., 
nimmt Augebote von Bauplätzen 
in Thorn mit Preisangabe für den 
Quadratmeter entgegen. 
N Der Vorſtand. 
Radke. 


Große 


Speſcherräume 
ll. aufhliehenden Laden, 


im Mittelpunkt der Stadt gelegen, von 
ſogleich zu vermiethen. 
Zu erfragen bei 
Felix Szymanski, 
Neuſtädt. Markt 11. 


Eaden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 


Laden, 


nebſt angrenz. Zimmer, Friedrichſtr. 
10/12, ſofort oder 1. April 1903 billig 
zu verm. Näheres Culmer Chauſſee 49. 


Gut möblirtes Zimmer 
mit Kabinet von ſofort zu vermiethen. 
Auf Wunſch auch Penſion. 

F. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 
Katharinenftr. 7. I möbl. Zimm. 
nach vorn, ſep. Eingang, v. 1. Okt. 


billig zu verm. Kluge. 
Möbtl. Zimmer |% 


zu verm. Bäckerſtraße 5, pt. 
4 2 part., iſt von 
l Möbl. Zinner, ſofort zu verm. 
unkerſtr. 6. 
6˙5 m. Vorderzim. m. Schlafkab. ſof. 
z. verm. Gerſtenſtraße 6, I. r. 
Eine Stube im Hinterhaufe 1 Tr. 
fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Irdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
öbl. Zimmer mit Kabinet zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 33, II. 
6˙ möbl. Zimmer mit ſep. Eingang 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
Möbl. Wohn. u. Schlafz. m. Penſ. 
zu verm. Hundeſtr. 9, II. 
Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Tuchmacherſtr. 26. 
Frdl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, IL I. 
G. möbl. Zim. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17,1. 
Im. Z. m. B. v. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6. I. I. 
Gut möbl. J. 3. v. Grabenſtr. 2, III. 


Wohnung, 1. Et., 


3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Kleine Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße 16, Hinterhaus. 
Zu erfragen bei 
L. Puttkammer. 
Erſte Etage, 5 
einrichtung ſof. z. verm, auch getheilt, 
eventl. m. Burſchengel. u. Pferdeſtall. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Familienwohnung, 


geräumig und ſchön, Mocker, Thorner⸗ 
ſtraße, iſt zu vermiethen. Zu erfragen 
Thorn, Bäckerſtraße 16. 


April 1903. 


1 elegaute, herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern nebſt allem Zubehör, 
hochparterre, Friedrichſtraße 10/12 zu 
vermiethen. Näheres 


u Den 
ine Wohnung, 


180 Mark, und Pferdeſtälle zu 
verm. Coppernikusſtraße 11. 


2 Zimmer und Nice 


zu vermiethen Baderſtr. 26. 


SKonfervativer Verein. 


Freitag, 31. Oktober er., 
abends ½9 Uhr: 


Zuſannenkunft 


im Schützeuhauſe. 
Beſprechung über die Stadtverordneten⸗ 
wahlen. 


Viktoria⸗Garten. 


Donnerſtag, 30. Oktober er.: 
Tannhäuser 


Der Sängerkrieg auf 
der Wartburg. 


Elisabeth. Frl. Ellen Nehammer 


„G. 
Tannhäuser Fred Galvagni. 
Anfang 8 Uhr. 
Freitag er 31. Oktober er.: 


ene fiz 
für Herrn Fred Galvagni. 


Fidelio. 


chützenhau 


Vorzügl. Küche. 
Delikate Flaki. 
ff. Eisbein 
mit Sauerkraut. 


chützenhau 
Schützenhaus. 


Längſte Kegelbahn 


Thorn's. 


Gründlich renovirt — bedeutend er» 
weitert — modern eingerichtet — an⸗ 
genehmer Aufenthalt. Geft. Beſtellun⸗ 
gen erbittet E. Harwart. 


Au, Gritz-, Blut⸗ 


1m) Leberpürſchen 


et 
W. Bomann, Wurſtfabrikant, 
Breiteſtraße 19. 


2—3 junge Lente 


finden gute und billige Peuſion 
Paulinerſtr. 2, pt. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hanſe Coppernikusſtr. 
ft Hanf 8 — 


fl 


ee zu berieten 
. N. Zielke. 
Balkonwohnung, 3 Zimm. u. 


Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Culmerſtr. 22. 


Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 
Wilhelmsplatz 6. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Cine kleine Wohnung, 
2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr 103. 
Tuchmacherſtraße II, II, 
möbl. Zimmer mit auch ohne Be⸗ 
köſtigung zu vermiethen. 


Erſte Etage, 3 Zimm. u. Zubeh. 
ſof. z. v. Wo, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Z. 


Wohnung, 2 helle Zim., helle Küche n. 
Zub. v. ſof. z. v. Bäckerſtr. 3. Z. erf. pt. 
Kleine Beamtenwohnung 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 13. 
Hale heizbarer Kellerraum 


zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


Mittel⸗ Wohnung für 250 Mk. 
ſofort zu verm. Wwe. v. Kobielska. 


Wohn. ſof. zu verm. Baderſtraße 5. 
1 Kell. od. Lag. ſof. 3. v. Kloſterſtr. 4. 


1 Pferdeſtall 


für 2 Pferde, ſowie eine Remiſe iſt 
fofort zu vermiethen. 1. eig 


N Brückenſtr. 11 
bei achfrage Max Pünchera. 


ehrere gut eingerichtete 


Pferdeſtälle 


ſind ſofort zu vermiethen Gerechte⸗ 
ſtraße 22. G. Edel. 


Täalicher Kalender. 


1902 


Donnerſtag 


Doumaben> 


30 
Dezbr. 77 11 21 8 


Hierzu Beilage. 


ſolche Vorgänge bei uns zu wüuſchen. 


Beilage zu Nr. 255 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 30. Oktober 1902. 


Deutſcher Reichstag. 


205. Sitzung vom 28. Oktober 1902, 12 Uhr. 


Bei anfänglich wieder nur ſehr ſchwach beſetz⸗ 
Fa Haufe wird die Berathung der Zollvor⸗ 
ſorlgeſegt tionen Vieh- und Fleiſchzölle, 
erben Graf Kanitz (konſ) weiſt den von links 

obenen Vorwurf zurlſck, daß die Thierärzte auf 

em Lande zu ſehr unter dem Druck der Groß⸗ 
gulöbeſtber ſtäuden und ſich dadurch vielfach be⸗ 
Elufluſſen ließen. Der geſtern von Müller⸗Sagan 
erwähnte Fall, daß ein Gutsherr den Thierarzt 
ogar erſucht habe, das Fleiſch eines bei der Unter⸗ 
uchung milskrank befundenen Thieres für geſund 
du erklären, beweiſe garnichts. Ein ſolcher Fall 
gehöre einfach vor den Strafrichter. Was die 
ufhebung der Schlachtſteuer in den Kommunen 
aulange, jo ſeien es gerade freiſinnige Stadtver⸗ 
waltungen, wie zum Beiſpiel in Breslau, die ſich 
em entſchieden widerſetzten. Der Viehpreis auf 
dem Laude ſelbſt ſei nicht ausſchlaggebend für 
die Fleiſchpreiſe und die Fleiſchthenerung; der 
Landwirth habe von dieſen Preisſteigerungen nur 
ehr wenig. Wirkſamer werde man gegen die 
leiſchtheuerung ankämpfen, wenn man dem Une 
weſen der Kommiſſtonäre ein Ende mache. Ueber⸗ 
dies ſei zurzeit auf dem ganzen Weltmarkt der 
Preis geſtiegen. namentlich auch in Rußland, 
Oeſterreich, Auſtralien und Amerika. Von Amerika 
werde uns übrigens immer nur das minder⸗ 
werthige Fleiſch geſendet; das gute Fleiſch behalte 
Amerika ſelber. Angeſichts der theuren Preiſe 
auch im Auslande würde uns alſo die Oeffunng 
der Grenze garnichts helfen. Wenn als Folge der 
Aufhebung der Sperren bei uns Verſeuchung eine 
träte, würden die Preiſe erſt recht anziehen. Unſer 
kleiner Beſitzer habe, entgegen den Behauptungen 
er Linken, ein großes Jutereſſe an guten Vieh⸗ 
preiſen. Getreide ſoll der kleine Landwirth 
hach der Behauptung der Linken nicht verkaufen 
Unnen, Vieh auch nicht! Ja, wovon fol denn 
er kleine Landmann ſeine Stenern entrichten 
ud woher das bare Geld für feine ſonſtigen Be⸗ 
alttniffe nehmen?! (Sehr richtig! rechts). Die 
uke ſage, Dänemarks Landwirthſchaft gedeibe 
tene Plehzoll. Ja, Dänemark exportirte im letz. 
en Jahre nach Dentſchland für 9 Millionen 
rk Vieh, während wir nach Dänemark nur 
euägeführt haben: 16 Schafe und 1 Lamm. 


(Heiterkeit). Bei ſolcher radikalen Sperre braucht 


Abg. Sepitz (ſoz.): Den Landwirthen wollten 
die Regierung und die Mehrheit dieſes Hauſes 
Minimalpreiſe ſichern; daran denke man aber 
nicht, auch den Arbeitern Minimallöhne zn 
ſichern. Eine, Verſtändigung über den Zolltarif 
ſei augenblicklich gausz ausgeſchloſſen, es ſei des⸗ 
halb garnicht einzuſehen, weshalb fiberhaupt dieſe 
ganze Rederei noch fortgeſetzt werde. Man ſolle 
lieber die Bude zumachen. (Zuſtimmung links; 
ironiſcher Beifall rechts und im Zentrum). Es 
gehe nicht an, dem Volk zuzumuthen, fo hohe 
Preiſe für ſeine Ernährung zu zahlen, und glaube 
die Landwirthſchaft. dabei nicht beſtehen zu können, 
ſo bleibe nichts übrig, als — die Landwirthſchaft 
zu verſtaatlichen. Herr von Podbielski wiſſe 
nichts von hohen Fleiſchpreiſen. Er wiſſe freilich 
auch ſonſt nicht in ſeinem Reſſort Beſcheid, ſo 
wiſſe er nicht einmal von den Milchpautſchereien 
in ſeiner eigenen Molkerei. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Es find 
in den letzten Tagen mehrfach Behauptungen auf⸗ 
geſtellt worden, denen ich entgegentreten muß, ob⸗ 
wohl mir ſchon aus pſpchologiſchen Gründen 
Zweifel aufſtoßen, ob es mir bei der Stimmung 
des Hauſes noch gelingen kann, Ihre Ueberzeugungen 
zu ändern. Man hat behauptet, daß die Getreide⸗ 
zölle den Kouſum in ihrer vollen Höhe belaſten. 
Es iſt aber noch ganz ungewiß, wer überhaupt den 
Zoll 1 tragen hat. Man hat mir vorgeworfen, 
daß ich einen ſozialdemokratiſchen Schriftſteller 
zitirt habe. Ich nehme die Gründe, wenn fie gut 
ſind, wo ich ſie finde, ohne Unterjchied der Partei. 
Thatſache iſt, daß die Getreidefracht von Amerika 
nach hier außerordentlich ſtark gewichen iſt, ſowie 
daß gerade, wenn die Induſtrie blüht, dies einen 
Rlickſchlag für die Landwirthſchaft bedeutet, weil 
daun für dieſe Arbeitermangel eintritt. Mit 
Polizeimitteln iſt dagegen nichts zu machen: man 
kann den ländlichen Arbeiter nicht durch Zwang 
auf dem Lande feſthalten. (Beifall links.) Geholfen 
kaun der Landwirthſchaft uur dadurch werden, daß 
man ſie in die Lage verſetzt, hohe Leutelöhne zu 
zahlen, und das kaun fie uur, wenn fie beſſere 
Preiſe erzielt. Gleichzeitig hohe Leutelöhne und 
niedrige Preiſe müßten die Landwirthſchaft ruiniren 
(Beifall rechts.) In England, auf das man ver⸗ 
wieſen hat, iſt der landwirthſchaftliche Beſitz ein 
Luxusartikel. Der ganze engliiche Grundbeſttz iſt 
in den Händen von 710 Perſonen. Auch bei uns 
Haben wir Latifundien. Eine Parzellirung der⸗ 
ſelben iſt ſehr wünſchenswerth (Beifall links) und 


N icke appellirte geſtern an Ba W b ner ebenſo au Au ſi d U at iſſi t 
ußen und Poſen. Aber auch wenn man den 


darauf verweiſen, daß nach einer Notiz eine 
biefinen Börſenblattes aus Chikago ein Corner 
in Weizen einen Gewinn von 1850000 Dollars 
ergeben habe. Wir haben durchaus keine pi 
err 
achnicke kaun überzengt fein, daß wenigſtens wir 
a ieleänderung des Börfengeſetzes nicht die 
meine Herren ur Nun zum Schluß: 
Fleiſch und zugleich agen billiges Brot, billiges 
Drei Dinge fiud mite bebe Löhne! Alle dleſe 
drei köunen Sie nicht ander erg‘ alle 
Hohe Löhne können Sie maeicder Beit haben. 
der Landmann hinreichend . 7 8 
„ Induſtrie Fanfen zu köntzen. (Beifall 
Abg. Depken (nl): He 
ach der Regierung fein Mitra Oldenburg 
e angeblich der Landwirthſchaft nicht aus.) weil 
Er vergaß aber dabei, wieviel di 
vorlage den Landwirthen gegenüber deralerungs⸗ 
ſtehenden Zöllen bringt. Redner Eonftatik Bee 
mals, daß jeine Fraktion auf eine Biudrt noch. 
Viehzölle nicht eingehen könne. Sei 30 89 der 
Jahren ſei unſere Exportfähigkeit für Sies u 
Fleiſch zurückgegangen, und der Bedarf 2 
Schweinefleiſch ſei außerordentlich geſtiegen.“ Dag 
liege namentlich an der Abwanderung von Lenten 
vom Lande nach den Städten; die Lente, die bis⸗ 
her auf dem Lande ſich ihr Schwein ſelbſt gezogen 
und geſchlachtet haben, behalten in der Stadt ihre 
Gewohnheit, Schweinefleiſch zu eſſen, bei und zwar 
beſonders deshalb, weil die Hausfran ſehr wohl 
weiß, daß fie mit demſelben Stick Geld bei 
Schweinefleiſch viel weiter kommt, als wenn fie 
dafür Rindfleiſch kauft. Das Rindfleiſch tritt 
deshalb im Verkehr der Städte weit zurück hinter 
das Schweinefleiſch, und was die Städte davon 
brauchen, kaun von unſerer Landwirthſchaft nicht 
produzirt werden. Daher die Preisſteigerung für 
Schweinefleiſch. Gegenüber dem Verlaugen nach 
Oeffnung der Grenze muß ich aber doch zu be⸗ 
denken geben, daß unſere Geſetzgebung auf dieſem 


erha 
Abg. Zwick (rz. Bp); 
der Gefahr der Seuchen, i wogen, daß 
werde; die Grenze ſoll aber wicht obne apache 
einer ſolchen Gefahr geiberrt werden, und wenn 
au einer Stelle eine Einſchleppung droht, fon 
nicht gleich überall an der Greuze die Sperre ein. 
treten. Wir wünſchen ferner gute Handelsverträge, 
um unſere Beziehungen zum Auslande aufrecht zu 
erhalten. Nur daun wird auch unſere Juduſtrie 
den Verdienſt ihrer Arbeiter aufrechterhalten kön⸗ 
neu. Wir wollen in Handel und Verkehr eine 
natürliche Preisbewegung, nicht eine ſolche, die 
küuſtlich durch Zölle regulirt wird. Wir werden 
unbedingt, darin hat Herr Bebel gauz recht, zu 
einer Degeneration unſerer Arbeiter kommen, 
wenn wir nicht dafür ſorgen, daß der Ernährungs⸗ 
Fand unſerer Arbeiter ein guter bleibt. Redner 
eilt weiterhin das Verbot der Borjänre als 
Nleiſchkonſervirungsmittel. Borſcure ſei durchaus 
nicht geſundheitsſchädlich. Durch das Verbot 


einheimi . 
bob Wee os ght n für ihre Ware möglichft 


Ste, d 


e man lediglich die Konſumenten zwingen, Den | Vi 


Großgrundbeſitz umwandelt in kleinen und mitt⸗ 
leren, jo folgt daraus noch nicht, daß dieſer kleinere 


Beſitz des Zollſchutzes jemals entbehren kaun. (Abg. ſich 


Barth: Däuemark!) In Dänemark haben Sie 
ein ganz anderes feuchtes Klima, das erklärt es, 
wenn dort die Viehzucht das Rückgrat der ganzen 
Landwirthſchaft iſt. Wenn wir. bei uns das Fleiſch 
urch Unterſuchung kontroliren, dann miſſen wir 
es auch bei der Einfuhr kontroliren. Wir können 
nicht dem Julande eine jo ftrenge Unterſuchung 
zumuthen, wenn wir nicht daſſelbe auch gegeniiber 
der Einfuhr thun. Der Fleiſchverbrauch des Volkes 
hat ſich gehoben und dem muß natürlich die Land⸗ 
wirthſchaft mit der Produktion folgen. Aber auf 
dem Wege, den die Linke vorſchlägt, geht das nicht. 
Jede umfaſſende Seuche wirkt, ſelbſt wenn für die 
getödteten Thiere Eutſchädigung gezahlt wird, 
wahrhaft vernichtend auf den Betrieb der Land⸗ 
wirthſchaft. wir müſſen deshalb vorſichtig 
fein. Das Borſäureverbot aulangend, ſo wirkt 
ein ſtärkerer Zuſatz von Borſäure nach dem Gut⸗ 
achten des Reichsgeſundheitsamtes zweifellos 
ſchädlich. Wollten wir warten, bis alle Gelehrten 
einig ſind, müßten wir warten, bis Oſtern auf 
Pfingſten fällt. (Heiterkeit) Was nun den Zoll 
aulange, jo habe ja der Doppeltarif unter Um⸗ 


tze nicht ellen, daß dadurch Zollkriege 
Faciefjelt 2 Für Getreide waren Mindeſt⸗ 


wie wel um gleich von vornherein zu zeigen, 


— 
82 


Man bat ang kunzler erſchöpfend genug dargelegt. 


eit kein Zollſchi r in die Nähe fo gefähr⸗ 
Dai Anden wegen, Die 2000 jährige Geſcbichte 
Folgen pie ne Denen doch, welche 5 
Wenn ſich bei diese eit der Parteien gehabt hat. 
keit wiederholen falldichtigen Frage die Uneinig⸗ 
Reich um Nevere Erfahren wird, das deutſche 
und die Mebrbeitsparteien werden vpe Folden 
werden die Folgen 
tragen. Die warnende Schrift ſteht ſchon an der 
Wand, und es gehört kein Daniel dazu, um diese 
Shrift 2 165 ru (888 ; b 
Trim bo r.) vertheid : 
bel lehr unruhigem Hauſe, die Grengipetrren Ai 
tritt Sodann ein für Aufrechterhaltung der von der 
on ee Mindeſtzölle auch auf 
eh und Fleiſch. 
80 ur > aſe (ſozdem.) bekämpft nochmals alle 
erhöhungen. 


ſtIſtündiger Sitzung. Die S 


Weiterberathung morgen 12 Uhr. — Schluß 
gegen 7 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 28. Oktober. (Aus Aulaß ihrer gol- 
denen Hochzeit) haben die Landwirth Bath'ſchen 
Ehelente in Naßwald nachträglich ein kaiſerliches 
Geldgeſchenk erhalten. £ 

(Gollub, 28. Oktober. (Mörder Alkohol.) Der 
Dachdecker Adolf Fiſcher von hier wurde geſtern 
in Lobdowo in einer Scheune, deren Dach er re⸗ 
parirte, todt aufgefunden. Kurze Zeit vorher hatte 
er noch am Dach gearbeitet. Uebermäßiger 
Schnapsgenuß, dem dieſer Mann ergeben war, 
wird wohl den plötzlichen Tod verurſacht haben. 
F. war unverheirathet. ; ; 

e Briefen, 28. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl. 
Neuer Ralffeiſenverein.) Ein dreiſter Einbruchs ⸗ 
diebſtahl wurde in der Nacht von Sonnabend zu 
Sountag im Stationsgebäude der hieſigen elek⸗ 
triſchen Stadtbahn ausgeführt. Die Diebe drückten 
ein Fenſſer ein, ſtiegen in das Dienſtzimmer des 
Stationsaſſiſtenten, brachen einen verſchloſſenen 
Jinkkaſten, in welchem die Kaſſette mit der Tageskaſſe 
aufbewahrt war, vom Schreibtiſche los und be⸗ 
gaben ſich daun mit ihrer Beute ius Freie. In 
der Nähe des Sittnoſees haben ſie den Kaſten und 
die Kaſſette erbrochen und letztere ihres baaren 
Inhaltes von 44 Mk. beraubt. Die leeren Ber 
hälter wurden heute von Arbeitern des Herrn 
Zimmermeiſters Günther aufgefunden. — In 
Plusnitz iſt ein Ralffeiſenverein begründet worden. 

Graudenz, 27. Oktober. (Beſitzwechſel.) Die 
800 Morgen große Beſitzung des Herrn v. Wyſocki 
in Gr.⸗Parteuſchin iſt von der Anſiedelungs⸗ 


kommiſſion für den Preis von 222000 Mk. ange⸗ fol 


kauft worden. Gr. Partenſchin ift eine der älteſten 
Ortſchaften des Kreiſes Graudenz. Der Haupt- 
grundbeſitz war früher in deutſch⸗evangeliſchen 
Händen. Das änderte ſich jedoch in den letzten 
zwei Jahrzehnten, ſodaß nur eine Beſitzung von 
260 Morgen in deutſchen Händen blieb. 

Elbing, 27. Oktober. (Fiſchfang.) Der Flſch⸗ 
fang in der Nogat und im Haff geht mit jedem 
Jahre mehr zurfick. So iſt auch der Nennangen- 
fang, der jetzt wieder begonnen hat, bisher wenig 
ergiebig geweſen. Etwas mehr Beute verſprechen 
ſich die Fiſcher von den dunklen Nächten. Die 
Urſache des Rückganges der Fiſcherei iſt wohl 
darin zu ſuchen, daß die Strömung im Haff immer 
geringer wird und das Haff an den Flußmündun⸗ 
gen immer mehr verflacht. So hat man, ſeitdem 
die Elbinger Weichſel ein todter Flußarm iſt, 
ganz genan eine Fiſchabnahme beobachten können, 
und noch empfindlicher wird dieſe Wahrnehmung 
mit dem Abſchließen der Nogat geſtalten. 
Gerade die Strömung zieht die Fiſche an. Von 
Einfluß auf den Neunangenfang iſt auch die Höhe 
des Sommerwachswaſſers der Weichſel. So war 
der Nennaugenfaug im Jahre 1884 nach einem 
außergewöhnlich hohen Sommerwaſſer jo beden⸗ 
tend, daß Fiſcher in einer Nacht mehr als 100 
Schock fingen, während ſie jetzt in einer Nacht nur 
mehrere Stick erbenten. — Vom kuriſchen Haff 
wird berichtet: Der Stintfang iſt gegenwärtig 
recht ergiebig. Das Verſchicken der Stinte nach 
Ruſſiſch⸗Polen Hat ve einiger Zeit feinen Anfaug 
genommen. Verleſen, in Fäſſer verpackt, gelangen 
die Fiſche mit der Bahn zum Verſand. Zurzeit 
koſtet eine Tonne Stinte 3—3,50 Mk. 

Zoppot, 24. Oktober. (Straferhöhung.) Ein 
Kaufmann aus Danzig war wegen zu ſchnellen 
Fahrens mit einem Motorwagen auf der Ehauſſee 
Zovpot⸗Klein⸗Katz, weil er Menſchen dadurch ge⸗ 
fährdet und einige Hunde todtgefahren hatte, in 
eine Polizeiſtrafe von 6 Mk. genommen worden. 
Statt die Strafe zu bezahlen, trug er auf gericht; 
liche Eutſcheidung au, und nun wurde er vom 
Schöffengericht zu 30 Mk. oder ſechs Tagen Haft 
verurtheilt. 

Neidenburg, 22. Oktober. (Unfall.) Der 42 jäh⸗ 
rige Steuerſekretär Schameitat, welcher infolge 
einer unheilbaren Krankheit in den Ruheſtaud 
treten ſollte, wurde beute Nachmittag von dem 
von Willenberg kommenden Zuge überfahren und 
ſofort gelödtet. 

Königsberg, 24. Oktober. (Die Entfeſtigungs 
frage) beſchäftigte heute den Magiſtrat in mehr⸗ 
5 tadt iſt geneigt, das 
Feſtungsgelände käuflich zu übernehmen, ſofern 
eine Einigung in finanzieller Hinficht möglich iſt. 
Der Fiskus verlaugt für das geſammte Feſtungs⸗ 
terrain 27 Millionen Mark. Die Stadt erachtet 
jedoch den geforderten Preis für erheblich zu hoch. 
da die Stadt bei den hohen Straßenanlagekoſten 
ſpäter garnicht in der Lage ſein werde, den Grund 
und Boden zu angemeſſenem Preiſe weiter zu 
verkaufen. 

Pillau, 26. Oktober. (An unſerem Seeſtrande) 
herrſchte heute ein reges Leben, da die letzten 
weſtlichen Stürme große Mengen Seetang auge 
ſpült hatten. Dieſer wurde auf Bernſtelngehalt 
abgeſucht; größere werthvolle Stücke wurden ie 
doch nicht vorgefunden. Auch der Stichlingsfang 
wurde hente in größerem Maßſtabe betrieben 
und war recht ergiebig. In der Thraufabrik 
„Germania“ ſoll in der Zeit, wo der Stichlings⸗ 
faug hier ruht, von außerhalb Rohmaterial herbei⸗ 
geſchafft und hier verarbeitet werden. 

Barten, 24. Oktober. (Verbrecher aus Kindes 
liebe.) Der Sattlermeiſter Falke von hier wurde 
wegen fahrläſſigen Falſcheides vom Schwurgericht 
zu Bartenſtein zu zehn Mongten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. F. hatte ich im Frühjahre beſuchsweiſe 
bei ſeinem Vater, einem Privatförſter, aufgehalten 
und war Zeuge geweſen, wie ſein Vater trotz der 
Schonzeit eine Ricke erlegte. Das Jagdvergehen 
gelaugte zur Anzeige und Falke ſen, mußte be⸗ 
fürchten, ſeine Stelle zu verlieren. Die Liebe zu 
feinem Vater veranlaßte nun den Sohn, ſich flür 
den Vater zu opfern. Falke jun. beichwor, er 
habe das Reh geſchoſſen. Es wurde jedoch durch 
andere Zeugen der wahre Sachverhalt feſtgeſtellt. 

Inſterburg, 22. Oktober. (Arbeiterwohnungen.) 
Etwa 25 von Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhoff ein⸗ 
geladene Bürger unſerer Stadt hatten ſich geſtern 
zuſammengefunden, um über die Beſchaffun 
billiger und geſunder Wohnungen für die arbei⸗ 


teude Bevölkerung zu berathen. Es wurde faſt 
einftimmig beichloſten, eine Genoſſenſchaft für 
den Ban kleiner Wohnungen für die arbeitende 
Bevölkerung zu gründen und zu dieſem Zwecke 
4 eine konſtituirende Verſammlung einzube⸗ 
rufen. 

Von der Grenze, 23. Oktober. (Der e 
wird immer erfinderiſcher. In letzter Zeit hat 
man dazu abgerichtete Hunde verwandt. Die 
Thiere werden meiſt abends mit aufgeſchnallten 
Spiritusbüchſen losgelaſſen und verfehlen nur in 
den ſeltenſten Fällen ihr Ziel. Ebenſo iſt das 
Wegſchießen der Hunde in der Finſterniß mit 
Schwierigkeiten verknüpft. Um den Schmuggel 
in dieſer Weiſe zu verhindern, hat man ruſſiſcher⸗ 
ſeits verſucht, die Thiere zu vergiften. 

Bromberg, 26. Oktober. (Selbſtmord.) Gegen 
den früheren Geldbriefträger B. von hier ſchwebte 
ſchon ſeit einigen Monaten ein Strafverfahren 
wegen Diebſtahls. B. hatte wiederholt in einem 
Bigarrenladen, während er allein im Laden war, 
Zigarren entwendet. Geſtern ſollte der Haupt⸗ 
verhandlungstermin vor dem Schöffengericht ſtatt⸗ 
finden. Die Sache kam aber nicht zur Verhand⸗ 
jung, weil B. ſich in feiner Wohnung an einem 
Schürzenbaude erhängt hatte. Das Band riß 
zwar, doch waren die Verletzungen durch den Fall 
ſo ſchwer, daß B. trotz ärztlicher Hilfe nach einer 
Stunde ſtarb. 

Krone a. Br. 27. Oktober. (Eutſprungen.) 
Aus dem Kleinbahnzuge ſprang heute Nachmittag 
kurz vor der Station Krone der Strafgefangene 
Stanislaus Zdrojowy. 3. war in Poſen dem 
Kriegsgericht zugeführt worden und ſollte in die 
hieſige Strafanſtalt zurückgebracht werden. Die 
ſofortige Verfolgung des Flüchtigen blieb er⸗ 


olglos. 

Poſen, 25. Oktober. (Die Idee eines Vereins⸗ 
hauſes in Poſen) in der früher empfohlenen Art 
als Kaſino und Staatskneipe iſt an zentraler 
Stelle endgiltig aufgegeben. Dagegen ſoll für die 
seit Jahren in Poſen geplante Akademie — deren 
Errichtung durch eiwas unausgereifte Forderungen 
nach einer Univerſität oder Fakultät längere Zeit 
hindurch verzögert wurde — ein eigenes Gebäude 
errichtet werden. In dieſem Akademiegebäunde, 
das ernfter Berufsbildung gewidmet fein ſoll, 
werden die wiſſenſchaftlichen Kurſe und Vortrags⸗ 
reihen abgehalten werden. Damit iſt die Vereins⸗ 
haus⸗Affaire, die infolge der geplanten Doppel⸗ 
Eingänge für die verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen 
viel Aulaß zu Spott und Witz gegeben hat. in be⸗ 
friedigender Weiſe aus der Welt geſchafft. Das 
Vereinshaus war übrigens lediglich eine Poſener 
Idee und hat in Berlin bei den maßgebenden 
Stellen niemals Anklang gefunden. Man hielt 
hier von vornherein ein Gebäude für die Akademie 
mit eventl. einem Saal für vaterländiſche Feſte 
und ernſte Mufit für das allein richtige. Die 
Akademie, die in der ſchon urſprünglich beabſich⸗ 
tigten Weiſe nunmehr organiſirt und an die eine 
Anzahl akademiſcher Lehrer im Hauptamt berufen 
werden ſoll, verdankt ihre hauptſächlichſte Förde⸗ 
rung dem Miniſterialdirektor Dr. Althoff. Bei 
dem Vereinshauſe war das einzige erſtrebens⸗ 
werthe ein Garten auf dem Wallgelände. Es 
wird indeſſen, durch die großartige Initiative 
Seiner Majeffät des Kaiſers — auch ohne Ver⸗ 
einshaus und ohne Kaſinogarten — vorausſichtlich 
gelingen, einen erheblichen Theil des Wallgeländes 
der Öffentlichen Benutzung zu erhalten. 

Bütow, 27. Oktober. (Verhaftung) Am Frei⸗ 
tag Abend wurde von dem Gendarm der Schuh⸗ 
macher Heinrich Gaſt aus Alt⸗Jugelow anf 
telegraphiſche Auweiſung der Staatsauwaltſchaft 
zu Stolp verhaftet. Seine Verhaftung ſteht mit 
dem Raubmorde in Kleſchinz in Zuſammenhaug. 
Gaſt beſtreitet entſchieden jede Verbindung mit 
dem Raubmörder Bentin und will für Sonntag 
und Montag ſein Alibi nachweiſen können. 
Bentin hatte bei feiner Verhaftung geäußert, er 
5 eg That in Gemeinschaft mit einem andern 
verübt. 


Lokalnachrichten. 


„Zur Erinnerung, 30. Oktober. 1892 + Olga. 
Königin von Württemberg. 1870 Sturm auf Le 
Bourget. 1870 Treffen bei Dijon, Eu. bon 
Dijon. 1864 Friede zu Wien zwiſchen Oe 
Preußen und Dänemark. 1816 F_ Friedrich J., 
König von Württemberg. 1813 unglückliche Schlach 
der Bayern und Oeſterreicher bei Hanan gegen die 
Franzoſen. 1741 * Augelika Kauffmann zu Chur, 
hervorragende Malerin (Veſtalin, Sibylle n. a.) 
( 5. November 1807 zu Rom). 1697 Frieden zu 
Ryswijk, Ludwig XIV. muß an Dentſchland zurück⸗ 
geben die Städte Freiburg, Breiſach, Kehl, 
Philippsburg u. a. 


Thorn, 29. Oktober 1902. 
— (Berjonalien.) Der Rechtskandidat Ernſt 
Jndel aus Schwetz iſt zum Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäfti⸗ 
gung n en Fer 8 
— (Perſonalien von der Steuer. 
Oberſteuerinſpektor Böhnke in Konitz iſt n 
Verſetzt: der Obergrenzkoutroleur Littkemann in 
Gorzno als Oberſtenerkontroleur nach Konitz, der 
Qauptzollamtsaſſiſtent Kirſch von Stralſund als 
Obergreuzkontroleur nach Gorzuo, der Steuerauf⸗ 
jeher für die Zuckerſteuer Lemke von Unislaw als 
Steueraufſeher nach Prechlau und der Steneranf- 
jeher für die Zuckerſteuer Wandam von Neufahr⸗ 
waſſer nach Uuislaw. Zur Probedienſtleiſtung 
als Grenzaufſeher einberufen der ehemalige Ser⸗ 
geant Seliger aus Neufabrwaſſer nach Mlyniec. 
— (Bei dem Reichstage eingegangene 
Bittſchriften.) Tiſchlermeiſter Franz Witten⸗ 
berg in Stuhm bittet, den Befähigungsnachweis 
für alle Handwerkszweige einzuführen. Um 
Weiterführung der Sozialreform im Handelsge⸗ 
werbe (Sonntagsrube, Ladenſchluß und Ruße⸗ 
pauſen, Sommerurlaub. Kündigun sfriſt, Lehr⸗ 
lingsweſen, Fortbildungsſchulen, rauenarbeit, 
kaufmänniſche Schiedsgerichte, Handelsiuſpektoren, 
Haudlungsgehilfenkammern, Kranken-, Indaliden⸗ 
— und gere ec ene erſucht der 
relsvereln Königsberg des Verbandes deutſcher 


Handlungsgehilfen. 
Bragg A ar enwerder iſt 


von Juvalidenpenſion u. ſ. w. % 


verbandes. Die landwirthſchaftlichen 
Beſchlüſſen der Brlülſſeler 


ſtimmung verſagen zu wollen. 


— (Kriegerderband des Regierungs- 
bezirts Marienwerder.) Am Sonntag u 
im „Königlichen Hof“ zu Graudenz der 1. Abge⸗ 
ordnetentag des vor Jahresfriſt nen gebildeten 
Krie erverbandes des Regierungsbezirks nnter 
Vorſitz des Majors a. D. Generallandſchaftsſhudi⸗ 
kus v. Kehler ſtatt. Au demselben nahm Herr 
Grenzkommiſſar Hauptmann a. D. Mgercker⸗Thorn 
als Veifiger des Vorſtaudes, Herr Bürgermeiſter 
Hartwich Culmſee als Abgeordneter für den Be⸗ 
kirk Thorn theil. Es wurde u. a. beſchloſſen, von 

au, Kriegervereinen des Regierungsbezirks für 
1902 und 1903 einen Beitrag von je 2 Pfennig pro 
Kopf zu erheben und dem Verein der Soldaten⸗ 
freunde „Kalſer Wilhelm⸗Dank“ mit einem Jahres⸗ 
beſtrage von 6 Mork als korporatives Mitglied 
beizutreten. An Seine Mafeſtät den Kaiſer wurde 
ein Huldigungstelegramm abgeſaudt. An die Be⸗ 
rathung ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Mittags⸗ 
mahl. Herr Major v. Kehler brachte den Kaiſer⸗ 
toaſt aus. Der Vorſitzende des Bezirks Graudenz, 

auptmann Kauffmann begrüßte die aus⸗ 
wärtigen Kameraden. Herr Landrath Kreidel⸗ 
fkonitz dankte im Namen derſelben für die kame⸗ 
radſchaftliche Aufnahme in Graudenz. Herr 
Hauptmann Maercker toaſtete auf den um die 
Kriegervereinsſache hoch verdienten Major von 
Kehler. Die Abhaltung eines Abgeordnetentages 
wurde allgemein als praktiſche Einrichtung auer⸗ 
kaunt, da Schwierigkeiten, die bei ſchriftlicher 
Korreſpondenz kaum füberwindlich ſcheinen, bei per⸗ 
ſönlicher Ausſprache leicht behoben werden. 

— Einziehung der Nickel⸗Zwanzig⸗ 
pfeunigſtücke.) Der Bundesrath hat beſtimmt, 
daß die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel vom 1. 
Jauuar 1903 
Iuugsmittel gelten, und außer den mit der Ein⸗ 
löſung beauftragten Kaſſcn alsdann niemand ver⸗ 
pflichtet iſt, fie in Zahlung zu nehmen. Dieſelben 
werden bis zum 31. Dezember 1903 bei den Reichs⸗ 
und Laudeskaſſen in Zahlung ſowie zur Umwechſe⸗ 
lung angenommen. f 

— Gatentliſte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Pateutburean von Eduard M. Goldbeck 


in Danzig. Auf ein Verfahren zur Uebertragung] üb 


der Kompaßſtellung iſt von Fritz Britt in Oſterode 
ein Patent angemeldet worden. 


mit laugen ſackförmigen Membranen zum Anheben 


von je zwei und mehr Pfeifenventilen an Orgel ⸗ fi 


windladen für Ed. Wittek in Elbing; Schiefer⸗ 
tafel für Schulkinder mit theilweiſe hohlem Rahmen 
und ſcharnierartig aufklappbar augeordnetem Deckel 

iu Aufnahme von Schieſerſtiften für Emil Wach⸗ 
ols in Konitz. 

— (ir den höheren Gemeinde⸗ und 
Brivatforſtdienſt) berrſcht Mangel an Au ⸗ 
wärtern. Halbamtlich wird daher von Berlin 
aus den Bewerbern um Zulaſſung zum Staats⸗ 
forſtdienſt, die darin nicht verwendet werden 
können, weil ihre Zahl größer als die der freien 
Stellen iſt, gerathen, ſich dem höheren Gemeinde⸗ 
und Privatforſtdienſte zu widmen. 

— (Wahlen zur weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer.) Im November ſind in jedem Wahl⸗ 
bezirke der Provinz Weſtpreußen je ſechs Mit⸗ 
glieder und ſechs Stellvertreter zur Aerztekammer 
für die Wahlperiode 1903 bis 1905 zu wählen. 
Der Vorſtand der Aerztekammer hat den Wahl⸗ 
termin auf die Zeit vom 11. bis 13. November 
ſeſtgeſetzt; die wahlberechtigten Aerzte haben ihre 
Stimmzettel in dieſer Zeit an den Vorſtand der 
Kammer nach Danzig einzuſenden. 

— Gleinbahn „ Wie 
uns mitgetheilt wird, iſt die Kleinbahn Thorn⸗ 
Leibitſch ſoweit fertigſtellt, daß der Betrieb in 
kurzer Zeit aufgenommen werden kann. Der Herr 
Miniſter der Öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, 
daß die Betriebsführung ſtaatsſeitig übernommen 
wird. Wegen Feſtſtellung des Fahrplans und 
1 ſoll das erforderliche bereits veran⸗ 
aßt ſein. 

— Waiſeurathsſitzungen. Am 27. d. M. 
fand eine Waiſenrathsſitzung im Schöffenſaale des 
königl. Amtsgerichts ſtatt. Eine weitere Sitzung 
wird am 30. d. M. abgehalten werden. 

— (Deutſchnationaler Haudlungsge⸗ 
hilfen verband.) Herr Elberding. Elberfeld dat 
auch in Juowrazlaw einen ſtarken Erfolg erzielt, 
indem fämmtliche auweſende kaufmänuiſche 
gubdrer, die noch keinem Vereine angehörten, dem 

erbande beitraten — ein Beweis, daß der Ver⸗ 
band beſtändig im Wachſen begriffen iſt und das 
ſechſte Zehutauſend bald erreicht haben wird. Bei 
dieſer Gelegenheit wollen wir noch bemerken, daß 
das „Vereinchen“, von dem Herr Elberding 
bei ſeinem Vortrage im Schützenhauſe ſprach, 
nicht der Leipziger Verband, ſondern der nur 
Mitglieder zählende „Verein deutſcher 
Kaufleute“ iſt, deſſen Anhänger die etwas nieder⸗ 
ſchmetternden Auklagen des Herrn Elberding gegen 
die Unthätigkeit auch dieſes Vereins nicht zu ent» 
kräften vermochten. 
(Vortrag) „Der Kongreß der Weltreli⸗ 
ionen auf der Weltausſtellung zu Chikago im 
Jahre 1893, die Menſchheitsreligion und das 
Chriſtenthum⸗ lautet das Thema eines Vor⸗ 
trages, den Herr Pfarrer Stachowitz am Freitag 
den 31. d. Mis. abends 6 Uhr im Koufirmandenzim⸗ 
mer des Thurmes der altſtädtiſchen Kirche halten 
wird. (Binter dds N d de 
= rvorausſage. er bekannte 
Gelehrte Dr. Hermann Klein, ein als Natur 
forſcher hochaugeſehener Mann, der namentlich 
auf dem Gebiete der Erd⸗ und Witterungskunde 
als Aukorität gilt, ſchreibt: „Tagesblätter bringen 
Mittheilungen über Wettervorherſagen des Pro ; 


Regierungskanzliſt Karl 
a wegen Gewährung 
der Militärpenſion neben der Zivilpenſion vor⸗ 
Bae geworden. Wehrmann Peker Bogdanski in 

artenburg, Invalide Joh. Funk in Thorn, 
Johann Gradetzki in Schidlitz bei Danzig, Gott⸗ 
lieb Kalima und Gottlieb Abel in Ogrodtken 
(Kreis Lyck) und Otto Bagsuer in Elbing bitten 
um Gewährung von Kriegstheiluehmerbeihilfen, 
Erhöhung ihrer Invalidengebührniſſe, Nachzahlung 
I rüherer Gericht3- 
beamter Ferdinand Glembotzki in Lyck erhebt 
Auſpruch auf Zahlung einer Entſchädigung für 
angeblich unſchuldig erlittene Haftſtrafe, Käthner⸗ 
frau Auguſte Saffran in Zeyſen bei Stradaunen 
(Oſtpreußen) und Genoſſen auf Entſchädigung für 
angeblich unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft. 
Augliederung der kaufmänniſchen Schiedsgerichte 
an die Gewerbegerichte wünſcht die Ortsgruppe 
Tilſit des dentſch⸗nationalen befinden en 
\ ereine 
Gilgenburg, Tapian und Thorn bitten, den 
Zuckerkonvention die Zu⸗ 


ab nicht mehr als geſetzliches Zah⸗ L 


{ Gebrauchsmuſter 
ſind eingetragen auf: Pueumatiſche Spielkanzelle] D 


inter. Hiernach habe der „bekannte 
loge“ erklärt, der bevorſtehende 


und Peruter 


ſich deſſen ebenfalls.“ Nur 
ſchaftler mehr eruſt nimmt, 


— 
Scherzuachahmungen der Füufmarkſcheine, deren 
eine Seite eine täuſchende Aehnlichkeit mit dem 
Papiergelde hat, während die Rückſeite auf weißem 
Grunde irgend eine Reklame enthält. Daß dieſe 
Nachahmungen nicht ganz jo harmlos find, wie 
man glaubt, beweiſt der Vorfall, daß ein hieſiger 
Kautinenwirth im Drang des Geſchäftes 
eine ſolche „Blüte“ — oder richtiger zwei auf 
einander geklebte, alſo auf beiden Seiten täuſchende 
— als Geld angenommen und ſo um 5 Mark be⸗ 
trogen worden iſt. 

— Golizeiliche Gewichtsreviſion.) Die 
Polizei revidirte geſtern Vormittag auf dem 
Wocheumarkte die Gewichte der Verkänfer und 
beſchlagnahmte eine größere Anzahl der nicht 
ſtimmende Gewichte, mit der Maßgabe, die Ge⸗ 
Ho beim Aichmeiſter prüfen bezw. nachnichen 
zu laſſen. 


)( Aus dem Kreiſe Thorn, 28. Oktober. (Vers 
ſchiedenes.) Auf einer Treibjagd in Gurske am 
25. d. Mts. wurden von einer großen Anzahl 
Schützen 17 Haſen, 1 Reh und 1 Fajan zur Strecke 

ebracht. Es milſſen viele Löcher in die Luft ges 

choſſen ſein, da das anhaltende lebhafte Gewehr⸗ 
feuer auf ein beſſeres Jagdergebniß ſchließen ließ. 
— Die Jagd der Gemeinde Neudorf bei Lei⸗ 
bitſch iſt auf 3 Jahre für 76 Mk. jährlich an Herrn 
Zimmermeiſter Rinow zu Thorn verpachtet worden. 
Das 35 Hektar große Grundſtück des Beſitzers 


Fiebraudt zu Alt⸗Thorn k iſt für den Preis von f flich 


62 000 Mk. in den Beſitz des Landwirths Klammer 
aus Langenau übergegangen. — Am 25. d. Mts., 
abends gegen 9 Uhr, ſind Scheune und Stall auf 
dem Schulgrundſtücke zu Lonzyu bis auf die 
Umfaſſungsmauern abgebrannt. Die Scheune war 
mit 900 Mk., der Stall mit 300 ME. bei der 
weſtpr. Feuer⸗Sozietät verſichert. — Der Chanſſee⸗ 
aufſeher Bott aus Lulkan wurde beim Fällen 
eines Baumes au der Oſtaszewoer Chauſſee von 
einem Aſt des Baumes derart getroffen, daß er 
einen ſchweren Bruch des Oberſchenkels des rechten 
Beins erlitt. Der Baum kam infolge eines Wind⸗ 
ſtoßes zu Früh zum Fall. Die Arbeiter konnten 
noch rechtzeitig zur Seite ſpringen. Bott wurde 
ſofort in das Diakoniſſenhaus nach Thorn gebracht. 
— —— — ———.— ——— 


— Erledigte Schulſtellen.) Alleinige 
Stelle an der neuen Volksſchule zu Waldheim, 
Kreis Strasburg, evaugel. (Meldungen au Herrn 
Kreisſchulinſpektor Dieſer zu Strasburg.) Erſte 
Stelle zu Wierſch, Kreis Schwetz, evangel. (Rreis⸗ 
ſchulinſpektor Meher zu Tuchel.) 


Maunigfaltiges. 


(Eine merkwürdige Trauung.) 
In Berlin fand am Sonntag eine Trauung 
unter dem Schutz von Privatdetektiven ſtatt. 
Ein früherer Verlobter der bildſchönen Frau 
ſtand bei deren Eltern und auch ſonſt im 
Verdachte, die Eheſchließuug gewaltſam 
ſtören zu wollen. Die Befürchtungen er⸗ 
wieſen ſich als begründet. Die auweſenden 
Beamten verhinderten den Exbräutigam, 
Thätlichkeiten zu begeben. i 

(Eine Schreckensſzene) ſpielte ſich 
Montag Nachmittag in dem Haufe Kaſtaufen⸗ 
allee 28 in Berlin ab. Die mit ihrem Mann 
in Unfrieden lebende Fran des Kutſchers 
Karnowski flüchtete, als dieſer ſich gewaltſam 
Einlaß in ſeine Wohnung zu verſchaffen 
ſuchte, auf das Dach des Seitenflügels. Bei 
dem Verſuche, in das Fenſter einer Nachbar⸗ 
wohnung einzuſteigen, ſtürzte ſie durch einen 
Fehltritt in den Hof hinab, wo fie auf der 
Stelle ſtarb. 

(Die Zahl der Dienftboten) iſt 
in Berlin im letzten Jahre erheblich zurück⸗ 


feſſors Ledochowski in Wien für den kommenden 
Meteoro⸗ 
e Winter werde 
wahrſcheinlich der kälteſte und härteſte ſein, den 
mau ſeit 50 Jahren erlebt habe; wir müßten uns 
auf die niedrigſten Temperaturen und eiſigſten 
Winde gefaßt machen, die außerdem in ganz Eu⸗ 
ropa lange andauern würden. Zu dieſen ſchauer⸗ 
lichen Ausſichten iſt zu bemerken, daß ein Mete⸗ 
orologe mit Namen Ledochowski durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Arbeiten nicht bekannt iſt, und außerdem 
keinerlei Erfahrungen zu einem Urtheil, wie oben 
mitgetheilt, fiber den kommenden Winter berech⸗ 
tigen. Die bekannten Wiener Meteorologen Haun 
ſind ſehr weit davon entfernt, über⸗ 

haupt ein Urtheil über den kommenden Winter 
abzugeben, und die übrigen Fachleute enthalten 
Falb, den kein Wiſſen⸗ 
kann ſich dieſe Ab⸗ 
weichung geſtatten. Er prophezeit luſtig darauf 
los; ob es nun „trefft“ oder nicht, iſt ganz egal. 
arnung.) Es keunt wohl jeder die 


gegangen. Die ſchlechten Zeiten machen ſich 
auch hier geltend, viele Familien, die bisher 
Dienſtboten gehalten haben, begnügen ſich 
jetzt mit billigen Aufwartungen. Jufolge⸗ 
deſſen ſind auch die Beiträge, die die Dienſt⸗ 
boten beim Antritt nener Stellen zum Ge⸗ 
findeunterftüßungsfonds zu zahlen haben, von 
26 430 Mark im Jahre vorher anf 25 200 
Mark zurückgegangen, während die Zahl der 
zu Unterftüßenden gewachſen iſt. Im letzten 
Jahre find an Unterſtiltzungen 15 890 Mark 
gezahlt worden. 

(Gür die Umwandlung des 
Grunewaldes) in einen Volkspark ſind 
jetzt die erſten Vorarbeiten zum Abſchluß 
gekommen. Wie man weiß, hat der Kaiſer 
den Thiergartendirektor Geitner mit der 
Aufgabe betraut, einen Geſammtplan herzu⸗ 
ſtellen. Das iſt geſchehen, und Montag Vor⸗ 
mittag legte Herr Geitner dem Kaiſer im 
Neuen Palais die Pläne vor. 

(Kriſis einer Verſicherungs⸗ 
bank.) Die norddentſche Verſicherungs⸗ 
und Reutenbank i. L. mit Sitz in Hamburg, 
theilte ihren Verſicherten mit, daß die Bank 
ſich infolge Unterſchlagungen ihrer Augeſtell⸗ 
ten in ſchwerer pekuniärer Kriſis befindet 
und ſich daher genöthigt ſieht, als Nach⸗ 
ſchußprämie den doppelten Jahresbeitrag zu 
erheben. Zu den Verſicherten gehören viele 
mecklenburgiſche Landlente. Die Bank hat 
ſich vor längerer Zeit in eine Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit umgewandelt. 

(Verurtheilungen.) Die ehemali⸗ 
gen Bankiers Portier und Henkel, frühere 
Juhaber der rheiniſchen Bankkommandite 
Portier, Henkel u. Ko. in Ruhrort, wurden 
wegen Vergehen gegen die Konkursordnung 
und das Depotgeſetz zu je zwei Jahren Ge⸗ 
fäugniß verurtheilt. Sieben Monate hier⸗ 
von wurden auf die Uunterſuchungshaft alte 
gerechnet. — Die Strafkammer in Bayreuth 
verurtheilte den Gutsbeſitzer Lochner (Bobben⸗ 
leithe), welcher während der Forchheimer 
Reichstagserſatzwahl einen Tagelöhner gegen 
Bezahlung einer Maß Bier beſtimmte, ent⸗ 
gegen feiner urſprünglichen Abſicht Weilen⸗ 
boeck zu wählen, wegen Stimmenkaufes zu 
einem Monat Gefängniß. 

(Selbſtmord.) Bei Meißen wurde 
Dienſtag früh in der Elbe die Leiche des 
Direktors der „Aktiengeſellſchaft für pholo⸗ 
araphiiche IJuduſtrie“, Emil Wünſche aus 
Dresden aufgefunden. Wünſche fol wegen 
widriger Vermögensverhältniſſe Selbſtmord 
begangen haben. Die Aktiengeſellſchaft iſt, 
ſoweit ſich bisher überſehen läßt, nicht 
geſchädigt. 

(Veruntreuungen.) Der Stadt 
pfleger des württembergiſchen Luftkurorts 
Herrenheim ſtellte ſich dem Staatsauwalt in 
Tübingen wegen 15jähriger Veruntreuungen 
und wegen Bücherfälſchungen im Betrage von 
20 000 Mark. 

(Tod tgeſchoſſener Gendarm.) 
Aus Königgrätz wird gemeldet, daß in Chlu⸗ 
metz ein Gendarm von zwei Einbrechern, die 
er nach dem Gefäugniß trausportiren ſollte, 
erſchoſſen wurde. Die beiden Mörder ſind 

lichtig. 

(Eine Millionenſpende.) Aus 
Wien wird gemeldet: Baron Nathauiel 
Rothſchild hat der allgemeinen Poliklinik in 
Wien eine Spende von einer Million Kronen 
gemacht. 

(leber einen Aufſehen erregen⸗ 
den Selbſtmord) ſchreibt der Madrider 
„Imparcial“: „An Bord des vor Boſton 
liegenden amerikaniſchen Kreuzers „Olympia“ 
beging, wie in der Newyorker „Las Nove⸗ 
dades“ zu leſen ſteht, vor kurzem der Leut⸗ 
nant z. S. John R. Morris Selbſtmord. 
Er war einer der überlebenden Seeleute der 
„Maine“, die bekanntlich im Hafen von 
Havauna in die Luft flog. Die Gründe, die 
ihn dazu trieben, ſich das Leben zu nehmen, 
find unbekannt, aber man hält es für nicht 
unmöglich, daß ſie mit jener Kataſtrophe in 
Verbindung ſtehen. Zu dieſer Hinſicht beſagt 
ein vom Newyorker „World“ veröffentlichtes 
Telegramm aus Kanſas City folgendes: 
„Die Nachricht vom Selbſtmord des Lent⸗ 
nants Morris hat bei feinen Freunden keine 
große Ueberraschung hervorgerufen, da fie 
wußten, daß er ſeit der Exploſion der 
„Maine“ von einer fixen Idee beherrſcht 
wurde. Sie haben den Eindruck, daß dieſes 
Unglück die uumittelbare Urſache des Selbſt⸗ 
mordes war. Morris war nämlich Elektriker 
der „Maine“ mit dem Range eines zweiten 
Maſchiniſten. Als er ſich nach der Kata⸗ 
ſtrophe in Kanſas City aufhielt, mochte er 
von der Sache nicht ſprechen, aber ſeine 
Freunde und Klubgenuoſſen kamen zu dem 
Schluß, daß Morris die Veranlaſſung zu der 
Exploſion kannte und daß dieſe nicht auf 
ſpauiſche Torpedos zurückzuführen war, ſon⸗ 
dern auf an Bord ſchlecht angebrachte und 
iſolirte Drähte einer elektriſchen Leitung. 
Dies drückte, wie man ſich erzählte, ſtändig 
auf das Gewiſſen Morris', und als er es 
nicht länger ertragen konnte, machte er ſeinem 
Leben ein Ende. Er hätte ſich durch eine 


bein 
der Fehler war nicht von ihm, fondern von 
einem Kameraden gemacht worden, aber hal 


offeue Ausſprache erleichtern können, 


man es je geſehen, daß ein Marineoffizier 
Dinge dieſer Art aufdeckt, die einem Kame⸗ 
raden zum Nachtheil gereichen müſſen?“ Iſt 
dieſe Lesart richtig, ſo wäre das ein neuer 
Beweis dafür, daß die Spanier in keiner 
Weiſe an dieſer Exploſion betheiligt waren, 
die man 1898 fo gegen fie auszubeuten ges 
wußt hat, daß fie den Anlaß zu dem ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Kriege gaben. 

(Eiſenbahn unfall.) Zwiſchen den 
Stationen Faſtow und Koſhanka in Rußland 
eulgleiſte ein aus 46 Wagen beſtehender 
Güterzug. 21 Wagen wurden zertrümmert, 
ein Schaffuer leicht verletzt. 


Geſundheitspflege. 

ärtung und Erkältung. 
Auf der diesjährigin Karlsbader Natur⸗ 
forſcherverſammlung hat in der Abtheilung 
für Kinderheilkunde Dr. Hecker über die 
ſogenaunte „Abhärtung“ der Kinder werth⸗ 
volle Mittheilnngen gemacht. Er berichtete 
über 60 beobachtete Kinder, von denen 25 
im erſten Lebensjahre, 7 nach dem erſten 
Lebensjahre und 28 garnicht ſyſtematiſch 
abgehärtet waren. Er unterſcheidet zwiſchen 
mild abgehärteten (täglich Waſchung, kühles 
Bad oder Abreibung) und ftreng abgehärteten 
(kalte Uebergießung oder Kaltwaſſerbehand⸗ 
lung mehr als einmal täglich): ) 

1) Wirkung der Abhärtung auf die Er⸗ 
kältungskraukheiten. Von den nicht abge⸗ 
härteten waren 31 v. H., von den mild ab⸗ 
gehärteten 38 v. H., von den ſtreng abge⸗ 
härteten 62 v. H. ausgeſprochen empfänglich 
für Erkältungen. Von ſtreng abgehärteten 
Säuglingen waren 73 v. H. empfänglich. 

2) Wirkung auf das Nervenſyſtem. Bei 
milder Abhärtung 3 mal günſtige und 4 
mal ungünſtige, bei ſtreuger Abhärtung 4 
mal günſtige und 8 mal ungünſtige Wirkung. 

3) Wirkung auf die Seele. Von 15 ab⸗ 
gehärteten über zwei Jahren waren ſieben 
außergewöhnlich reizbare, nervöſe Kinder; 
unter den nicht abgehärteten war keines 
übertrieben lebhaft oder außergewöhnlich 
reizbar. 

4) Einfluß auf den allgemeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand und die allgemeine Kraukheits⸗ 
neigung. Von den nicht abgehärteten blieben 
53 v. H. im erſten Lebensjahre vollkommen 
geſund, von den mild abgehärteten ebenfalls 
53 v. H., von den ſtreug abgehärteten ent⸗ 
wickelten ſich une 19 v. H. als geſunde 
Kinder, 66 v. H. machten ſchwere Erkran⸗ 
kungen durch und blieben richtige Sorgen⸗ 
kinder. 

5 Wucherungen der Nachenmandel fanden 
fich bei nicht abgehärteten in 20 v. H., bed 
mild abgehärteten in 30 v. H., bei ſtreng 
abgehärteten in 40 v. H. der Fälle. 

Ferner fanden ſich als Folge über» 
triebener Abhärtung ſchwere Blutarmuth, 
Erkranknugen des Geſammtnervenſyſtems wie 
Neuraſthenie, Appetitloſigkeit, nächtliches 
Schreien, leichte Reizbarkeit, u 
des Charakters uſw. Ferner führte 
übertriebene Abhärtung zu chronischen Darm⸗ 
erkrankungen und bewirkte ſchweren Verlauf 
zufälliger Krankheiten. 

Dieſe thatſächlichen Angaben beleuchten 
die Gefährlichkeit der Kaltwaſſeranwendung⸗ 
Auch in der Abhärtung iſt ein Zuviel ſchäd⸗ 
lich. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche ane hei Danziger Produkten 


e 
vom Dienſtag den 28. Oktober 1902. 8 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark nd 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer verglitet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 740—783 Gr. 148152 


Mk. bez. 

inländ. bunt 729—777 Gr. 142—147 Mk. bez. 
inländ. roth 756—766 Gr. 145—146 Mk. ben, ! 
tranfito hochbunt und weiß 772 Gr. 123124 Mk. 
tranſito bunt 756—761 Gr. 121 ME. bez. 
tranſito roth 777 Gr. 120 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
an eee e Mk. 

erſte der Tonne von 1 . 

. inläud. aroße 668680 Gr. 124—126 ME. hez. 
tranfito grobkörnig 632-698 Gr. 95—117 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito grüne 176 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. 129—132 Mk. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 186—200 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗7.70—8,80 Mk. bez., 
Roggen⸗ 8,15—8,40 Mk. bez. 

Rohzucker 8759 e 1 = 1 
Rendement 88° Trauſitpreis frau = 
waſſer 7,40 Mk. inkl. Sack bez., 7,30 Mk. Gd. 


amburg, 28. Oktober. Rüböl ruhig, loko 51 
Zu ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtetig, Standard white loko 6.65. 
Wetter: Schön. 

„Oktober: Sonn.-Aufgaug 6.59 Uhr. 

8 Sn 540 Uhr. 
„Aufgang 5. 0 
einen, 4.21 Uhr. 


wird außer dem 
Rückſicht auf die Entfernung erhoben. 


im Ortsbeſtellbezirke ode 


207. Königl. Preuſt. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe, 9. Ziehungstag, 28 Oktober 1902. Vormittag. 
Rur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beige, 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten). 
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Portotaſel 


über die Gebühren im neuen 
Am 1. April v. 38. in Kraft getret 


ſowie nach Oeſterreich⸗Ungarn: 


Poſtanweiſungen 


70 Pf. für den Betrag bis 5 Mk. 


* * * ” 6. n Gut,, 
= ee, 10 „ 7. Rudak, Dorf und Abbauten, 
57 9. Nudaker Paracke 
" ” = — — Rudaker Baracken, 
0 „ „ 1 1 „ 6900 „ 800 „ 10. Schießplatz 


Für Einſchreibſendungen 


Po ſttarif. 
n. 
Die Gebühren für frankirte Sendungen betragen: 


biete, einſchl. Bahern und 1. 
Im ganzen Reichspoſtgebiete, einſch U Württemberg, 2. Culmer Vorſtadt u. Jakobs⸗ 
vorſtadt mit Weinberg und 


r nach außerhalb deſſelben koſten: 


von über 5 bis 100 Mk., 


47 113022 52 500) 706 
2709 908 (7810 51 290 302 3000) 15 40 508 
777 a Re 115145 80 224 315 626 748 116080 8 
109 771 117024 58 156 57 218 (500) 54 an 
811 14 617 74 118115 288 870 83 417 661 850 
119134 418 617 861 97 973 
120109 414 855 912 ga zu 264 806 46 
661 86 714 989 DEER 81 511 47 604 
74 (1009 123181 204 626 707 es 0 
880 83 918 29 85 124118 27 
54 419 549 66 95 841 123009 189 (500) 
a 437 94 531 688 789 88 820 902 53 
23 12 108 377 489 594 665 (3000) 81 
127194 219 30 431 128019 58 214 331 406 28 59 540 
47 96 608 55 784 57 86 884 65 95 921 129047 84 267 
474 629 96 770 86 911 . 

130095 114 210 546 687 742 131290 379 (1000 
132020 52 (10900) 142 
98 224 79 80 328 35 47 696 707 960 75 133355 621 
36 51 (10000) 780 962 134134 81 (500) 387 424 65 
516 759 949 135155 72 288 355 442 49 742 802 98 
94 984 92 136166 292 390 497 649 748 804 (1000) 57 
911 137018 21 89 231 332 90 715 820 85 969 138316 


140188 272 89 409 768 85 852 141047 100 41 
421 84 86 977 142271 409 
143002 245 70 800 11 


888 566 633 (1000) 

150027 28 91 100 41 281 341 82 486 88 918 27 
44 98 151261 72 832 88 808 27 71 152041 167 356 
531 153045 228 844 441 525 679 742 988 


180047 70 140 208 323 446 65 90 780 161117 85 
496 568 665 82 811 96 162005 144 256 88 591 75 
(3000) 89 747 853 86 163050 186 845 (500) 76 80 
486 511 734 72 864 99 164047 107 78 727 991 165075 
81 802 52 54 410 537 608 63 (1000) 885 904 166031 
72 116 209 359 488 59 80 592 903 59 88 167216 441 
55 85 742 985 36 168080 88 550 612 31 768 (500) 886 

1 184 62 72 256 68 316 86 681 
838 — 9 


0209 655 822 927 50 171204 837 549 784 919 


6 834 (1000) 87 908 174029 179 
(1000) 175015 27 
95 447 84 (3000) 639 704 44 80 854 928 
176141 71 238 383 411 42 4 
177078 192 218 315 (1000) 617 (1000) 96 772 897 987 
21 268 300 36 44 449 62 93 797 170040 

169 (600) 70 (600) 223 489 (1000) 619 78 872 

180137 81 218 26 62 87 585 628 930 181052 80 
182 352 620 718 17 95 99 989 182038 447 575 679 
925 42 (1000) 183103 29 48 244 54 414 623 (3000 
811 94 940 97 184070 76 192 41 92 217 94 831 61 
21 684 988 188007 164 363 91 708 48 856 186053 
218 18 397 472 400 669 700 868 6 187162 (2000) 
202 56 (3000) 493 509 36 188136 45 82 386 447 
647 (500) 79 763 74 189132 289 355 495 921 
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) Nachweiſung 
derjenigen Ortſchaften, Wohnſtätten u. ſ. w., für deren Ver⸗ 
kehr untereinander die Portoſätze im Ortsverkehr (5 Pfennig 


für Briefe, 2 Pfennig für Poſtkarten ꝛc.) gelten. 
15. Feſtungswerke: 


Beſtellbezirk Thorn 1. 
unenſtadt, 


3 Pf. für Druckſachen bis 50 Gr., 
5 „ „ hee über 50 bis 100 Gr, 3. Bela. 
10 „ „ Briefe bis 20 Gr., 4. Buchtakru 
10 „ „ Druckſachen über 100 bis 250 Gr., 5. Finkenthal 
10 „ „ Geſchäftspapiere bis 250 Gr., 6. Grünhof, 
10 „ „ Waarenproben bis 250 Gr., 7. Faszezorer 
20 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 Gr., = 8. Leibitſcher hauſſeehaus 
20 „ „ Geſchäftspapiere von 250 bis 500 Gr., 9. Okraszyner Kämpe 2 
20 „ „ Briefe iiber 20 bis 250 Gr., 10. Schönwalde, Gu k. 
20 „„ Waarenproben über 250 bis 350 Gr., 11. Smolnit, " N 
30 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 Gr. 12. Wieſes Rampe. 
30 „ „ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. 13. Weißhof, Neu, 
Im Ortsverkehr: 14. Su, 
2 Pf. für Poſtkarten, 15. Waſſerwerk, 
2 „ Druckſachen bis 60 Gr. 1 17 odd. 
2 „ a über 50 bis 100 Gr., . odda, a 
8 “lie BoRfarten mit Antwort, = 18. tegelei, 
8 tiefe bis 250 Gr., 19. Zlotterie, 
877 Druckſachen über 100 bis 250 Gr., 20. Feſtungswerke: 
„ „ Geſchäftspapiere bis 250 Gr., Feſte König Wilhelm, 
5 „ „ Waaxreuproben bis 250 Gr. ort Bülow 
10 „ „ Druckſachen über 250 bis 500 Gr. ort Friedrich der Große 
10 „ „ Geſchäftspapiere über 250 bis 500 Gr., akobsfort, 5 
10 „ „ VWaarenproben über 250 bis 500 Gr., Fort Herzog Albrecht 
15 „ „ Druckſachen über 500 bis 1000 Gr.. Fort Heinrich von Wies 
15 „ „ Geſchäftspapiere über 500 bis 1000 Gr. Beſtellbezirk Thorn I. 


1. Hauptbahnhof, 
2. Bazarkämpe 


4. Bruſchkrug, 
5. Czernewitz, Dorf 


12. Wielkakämpe, 


Porto eine Einſchreibgebühr von 20 Pf. ohne] 13. Wolfs kämpe, 


14. Wydzigroß, 


594 (3000) 604 78039 


10. Schlüſſelmühle, 
3. Brzoza, Dorf und Abbauten, 11. ind > 
12. Zadrosz, 

13. Feſtungswerke: 


14. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 


11. Stewken, Dorf u. Abbauten, R 2 
15. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ 


3 1¹ 2 5 45 65 947 117080 72 73 120 822 
207. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 4340 82 952 85 118111 (500) 87060 76 81.09 405 


4. Klaſſe. 9. Ziehungstag, 28. Oktober 1902. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern beigef. 
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884 89 919 80 
(Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 12 
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in beſten, für unſer 
Klima paſſenden 


Hangar öſtlich. 
und reichtragenden 


ort Winrich von Kniprode, 


13 
1155 Hermann von Salza. Sorten: 
16. Wärterhäuſer an der Bahn⸗ Hochſtämme 
recke Thorn —Alexandrowo Mk. 1,00—1, 
r. 218, 219, 220, 221, 222, Buſchform 
223, 225. a: * 
Beſtellbezirk Thorn IN. eerenſträucher 
1. Bromberger Vorſtadt, großfr. Mk. 0,30. 
2. 9 . . 
Beſtellbezirk Mocker. ämmchen 
1. Gr. und Kl.⸗Mocker m. Abb. großfr. Mk. 1,00, 
2. Ratharinenflur, Verſchiedene ſchöne 
3. Elsuerode, Ziergehölze 
4. Rubinkowo, Dorf, Mk. 0,25—0,75. 
5. Gut, Solitärbäume 
6. Weißhof, Kolonie, Mk. 0,75—3,50. 
7. Feſtungswerke: Alleebäume 
Fort York, Mk. 0,60 —1,50. 
Fort Scharnhorſt. Alles in 
Beſtellbezirk Podgorz. recht ſchöner Waare 
2 e offerirt 
. Duliniewo, 
3. Glinke, M. Templin, 
4. Jeſuitergrund, . Baumschule, 
5. Koſtbar, „ Lissomitz-Thorn. 
6. Ober⸗Neſſau, 100 Stie 
7. Piask, = 
8. Rohrmühle, Kanarien- 


9. Schloß Neſſau, 


Tögel, ; 
fleißige, liebliche“! 
Sänger, Stamm Erntges. 


inger, Si Biege 
prämiirt, 8 und empfiehlt à Git 


Fort Großer Kurfürſt, 
Fort Ulrich von Jungingen, 8 und 10 


Grünthalbatterie, G. Grundmann, 


Breiteſtraße 37. 
Gr. möbl. Vorderz. v. 1. Nov. er. 
zu verm. Schillerſtraße 19, III. 


Mi möbl. J. m. gut. Beni, f. 2 H. 
3. v. 3. erfv, i. d. Geſchüftsſt. d. Z. 


ſtrecke Thorn — Bromberg 
Nr. 215. 216, 217, 218, 218a, 


ſtrecke Thorn—Inowrazlaw 
Nr. 64, 65, 65a, 66, 67.0 


9290935 51466 758 87 


füllen jeder Druckſache, Inva⸗ 
ume — und Wechſelſtempel⸗ 


50. (Leine Reparaturkoſten, da ſtets 


(1000) 499 587 656 68 77 763 908 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. a 200000 Mk., 
2 & 150000 Mi., 1 4 100000 Mi., 1 a 50000 Mk., 4 4 
80000 Mk., 13 3 15000 Mt, 20 & 10000 Mk., 48 & 
5000 n 605 & 8000 dit, 879 4 1000 I, 1600 & 


Datumfempel! 
verftellbar bis 1908, zum Aus⸗ 


marken für Behörden, Fan: 
briken, Gutsbeſitzer, Land⸗ 
wirthe ze. Ferner folgende 
Abdrücke ſtets mit Datum: Be⸗ 
zahlt, Augenommen, Ant⸗ 
wort, Erhalten, Eingetrag. 


Gratisnennachlieferung erfolgt. 
( Erhalllich bei 


Walther Kolinski, 
Thorn, Gerberſtraße 33—35, 
Kunſtgewerbliche Werkſtatt 

für Silber⸗ und Goldſchmiede⸗ 
@ arbeiten, Fabrikation von Trau⸗ 
9 ringen, Uhreureparaturwerkſtatt. 
EyWwWwwe 


Elektrische 


llanstelegraphen 


und 


Telephonanlagen 


werden ſtreng ſachgem 
ausgeführt. en 5 ih 105 
wie an Fahrrädern, Automaten, 
ſämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen. 
Th. Gesicki, 
Elektriker und Mechaniker, 
— gegründet 1874 — 
Thorn, Grabenſtraßte 14, 


Kartoffeln 


Ruft die 


Slärkefabrik Thorn. 


Bremer 


Zigarren-Fabrik 
Joh, Hoyermann, 
Niederlage Thorn. 
Brtileſtr., Eke Gerberſtr. 
Spesinlitäten: 


Nr. 3: Fineza, per Stck. 5 Pfg. 


Nr. 5: Sano, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 6: Merito, per Stck. 6 Pfg. 
Nr. 18: Para, 3 Stck. 20 Pfg. 


Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 


Katharinenstr. Nr. 4. 
Ad. Bromberger, 


Lohndiener. 
Ein Posten 


Kinderſchnür⸗ u. Knopfffiefel 
Schulkin der, 


um damit ſchnell zu räumen, ver- 
kauft billigſt die Firma 


Johann Witkowski, 


25 Breiteſtraße 25. 


Franziska Legowska 


Damenſchneiderin aus Hamburg. 
Robes! — Konfektion! 
Anfertigung von ſämmtlichen Koſtümen, 
ſowie Jackets und Capes 2c,, 7c. 
Spezialität: 
Englische Kostüme. 
Baderſtr. 26, part 


Zugluftahschlieser 


für 
Fenſter und Jhüren 


empfiehlt 
J. Sellner, Tapetenhdl., 
Gerechteſtr. 


Buchbinder-Arbeiten, 
Galanterie-Arbeiten, 
Bilder-Einrahmungen 


werden recht ſchnell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen angefertigt. 
Oskar Foerder, 
Buchbindermeiſter, Brückenſtr. 14. 
S 
Vorzüglichen 
engl. Porter 
empfiehlt billigſt 
E. Szyminski, 


eiligegeiſt⸗ und Windſtr.⸗Ecke. 
En ace 312. 
fein im 


Neue Heringe, dia. 


ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
empfiehlt 


Eduard Kohnert. 
ochfeinen 
Magdeburger Snnertohl, 
. Konnte wu Slant 8 


Zmiebeln 


tner 3,25 Mk. empfiehlt 
ze P. en 


Pülpe 


Stürkefabrik Thorn. 
Prima oberſchl. Steinkohlen, 


Kief. Klobenholz I. u. II. Kl. 

Kleinholz 4. und 5. Schnitt, 
liefert billigſt frei Haus 

Max Mendel, Mellieuſtr. 127. 


Laden 


im beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 
vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, 
zu vermiethen, 


Bacheſtraße 17, J. 


G. Soppart, Thorn, 4 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 
3 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

f 8 re en Mi Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
Fe das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
dane Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, 6 im eigenen Namen 
ür den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
a vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 
9 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
— 3 von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 

Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 
. 8.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 


SSS CCC. 


amen- u. Kinderhüte 


in größter Auswahl 
und anerkannt n Ausführung 
empfieh 


Minna Mack's Nachf., 


Putz⸗ und Modewaren⸗Magazin, Baderſtraſze, Ecke Breiteſtraßze. 


— 
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Krankenhauskaſſe den Einkauſſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit | 82 r . ITS STTSSTSEELE 


der Vertrag geſchloſſen iſt. 

8 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. 
„Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
e den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 

aus ertheilt. 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken- 
haus zu veranlaſſen. 7 

6. Die Herrſchaften ſind verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneintaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, b. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
Fein Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be⸗ 


Gustav Grundmann 


Breitestr. 375 THORN Breitestr. 37, 


rösstes 
Spezialgeschäft für Herren-Hüte u. Mützen, 


empfiehlt zu jeder Saison 


vom neuen das neueste. 


Herrenhüte 


in steifem und weichem Filz in nur modernen 


Knaben- und Kinderfizhüte 


und Mützen, 
Sport-, Reise- und Landwirth- 
schaftsmützen, 


Tuch- und Filzschuhe 


für Kinder und Erwachsene, 


Kaiser Franz Josef, 


Kronprinz 
Friedrich Wilhelm, 


Herzog York. 


eiung von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
urch letztere bewilligt ſein muß. 

Für . und Bandlungätehelin e beſteht ein im 

mejentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unter chiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b) 5 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 


I. 


Kaiserhut, Kaiser Wilhelm-Schiffsmütze. 


Bavaria, 


Großer Eckladen, 


8 d 3 Zimmer und Küche, 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des (Loewe, N Moltke, angrenzend. 7 
ne zu 9 Geſchäfte er beim Peronals bedarf 5 nur Lola, 202 Sohneeglöckohen ] per 1. April == 
er Angabe der Zahl der RE Perſonen und der von den⸗ Bismarck. 4 Seerose. Gerechteſtr. 30 


elben bekleideten Stellungen. 2 

1 Abſ. 1 Krankenverſicherungsgeſetzes; Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge unterliegen der Verſicherungspflicht nur, ſofern durch Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 863 — des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit =) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 


Näheres bei 
„Biesenthal, 
> Alm. Markt 16. 
Billig einf. möbl. Zimmer an 
ein anſt. jung. Mädchen v. fol. b. 
ſpäter zu verm. Wo, ſagt die Ge⸗ 


zu vermiethen. 
0) Die in den vier Ecken bezeichneten Zigarren empfiehlt als die 
ekannteſten und beliebteſten Sorten 


Bruno Raczkowski, vormals Oskar Drawert, 
gegenüber Café Kaiserkrone. 


T d . D Dell Bamy, Bir Hunde. ſchäftsſt. d. 2. : 
horn den 27 J Per Magiſtrat, Burggraf Wittelsbach, 278 en a ur... IK. Hübl. Vorderzinmer m öl, Bordersinner 


Abtheilung für Armenſachen. 


ſofort zu vermiethen. 


7CCCC C ET TE u erfragen Altſtädt. Markt 27. 
E Nie A Nit Nia 5 7 7 7 Ay) 

FFP wei aut möbl. Zimmer 
N 5 = IR find zu vermiethen Mellienſtr. 78. 
92 Geſchäfts eröffnung. 3% Ein gut möbl. Jimmer für 1—2 
% Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am 1. November er. > Herren zu err Siſſaberhſtr. 10, l. 
92 hierſelbſt Neustadt. Markt 14 eine = art 92 = STEEL Hache. 
® Filiale meiner Fischräucherel & i Zu bermiethen 
ZN i 1 
x eröffnen werde. Es wird mein Beſtreben fein, durch reelle und N RR per 1. Januar 1908, ev. auch ſpäter: 
Die prompte Bedienung die mich beehrenden Herrſchaften zufrieden zu >22 = 4 Parterrezimmer, Eulree und 
ſtellen und bitte ich um freundliche Unterftügung meines Untere D 1 a Küche, z. Wohn⸗ od. Komptoirzwecken, 
* nehmens. Hochachtungs voll A5 55 ER ferner: 1 

12 Hermann Kunde, % an een ame, S 
> Fiſchräucherei, Königsberg i. Pr. > ſtall, Wagenremiſe era, 
Sooo Ke KN Näheres im Komptoir von 

NN iNN NN N NN NN NN N NN N i 1 A füh Ae 

n allen Ausführuungen 

> € 9 

> 8 — zu 

> 8 

eo N | 
I gentralf.-@oppefflinten aller Syfeme 26950 Mt, E aussergewöühnlich billigen Preisen 

Drillinge, Büchfen, Revolver und Teſchings billigſt. 

— Alles in garant. beſter Schufleiftung. Umtauſch geſtattet Cu liefert fix und fertig angemacht 

60 Rottweiler Patronen Kal. 16 . per 100 Stück Mk. 7.50 Fa 

Güttler⸗Adler Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 750 09 

5 Marke Faſan Patronen Kal. 16 per 100 Stück Mk. 6,75 K. an ac 
N Kal. 12 — 1 Mark mehr. Nauchſchwache 9 bis 12 Mart. - 2 

— Nach außerhalb umgehender Verſandt. € 

> E. Peting, Büchſenmacher, Gerechteſtr. 6. S 
r.... . EL Ed a a 


bremer 
Ligarren-Fabrik 
Joh. Hoyermann. 
Niederlage Thorn. 
Wereikeſtr., Ecke Gerberstr. 


Gemüll-Eimer Bettfedern u. Daunen 


nach polizeilicher Vorschrift bilfi en rei en 
zu billigsten Preisen. zu ſehr ee P | 


J. Wardacki, 022 Kaufhaus M. S. Leiser. 


Inh.: W. von Broekere, 
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Gardinenspanner leihweise. 


N 2 2 P m! lität 8 
f j \ H tli Wohnung, Spezia l f kl. 
Fe, n|,.,,. ne nenso2 
c ͤ ᷣ ⁵ , Amen u 
0 f 4 85 ö 070 . . A 1 . 5 5 en y ; 
Tagdutensilien. "1903 zu SER Näheres big Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 8 395 — * St. 10 Bi. 
„ 7 


Entree u. Zub. verſtzgshlb. 
1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
Gerechteſtr. 9. 


Culmer Chauſſee 49. 
orderzimmer ohne Küche vom. z 


1. 10. zu verm. Nenſt. Markt 12. Zu erfr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Baumaterialien, 


J zZ 


5 


